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Abend⸗ Ausgabe. 
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Telegramme d. Danziger Zeitung. 

Paris, 26. Jau. (W. T.) Bei den Senats⸗ 
wahlen find nach dem definitiven Wahlergebniſſe 
ſiebeuundſechszig Republikaner und zwanzig Con⸗ 
ſervative gewählt. Die Republikaner gewannen 
zweiundzwanzig Sitze. Fourton und der Herzog 
von Broglie ind nicht wiedergewählt. Challemel 
Lacour, Waddington und Saint Vallier ſind wieder⸗ 
gewählt. Die Reſultate aus den Colonien fehlen noch. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Waſhington, 24. Januar. Im Senate brachte 
Sdmunds einen Geſetzentwurf ein betreffend die 
Verhinderung und Beſtrafung ſolcher Verbrechen, 
die mittelſt Exploſivſtoffen in den Vereinigten 
Staaten und in anderen Ländern begangen ind. 
Die Vorlage wurde einer Commiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung wurde die Berathung des Vertrages mit 
Nicaragua fortgeſetzt. Edmunds ſprach ſich dahin 
aus, daß der Clayton⸗Bulwer⸗Vertrag für die 
1 des vorliegenden Vertrages kein Hinder⸗ 
niß bilde. 


Chicago, 24. Januar. Unter den Effecten eines 


gewiſſen Otto Funk iſt hier ein Gefäß mit Dynamit, 


grobem Pulver und einer Höllenmaſchine aufgefunden 
Derſelbe iſt nach den Ermittelungen der 


Worden. 
Polizei Socialiſt und der da e verdächtig. 
Bei ſeiner Vernehmung erklärte Funk, die Maſchine 
Konſtruirt zu haben, um ſich wegen einer Liebesaffäre 
in Newyork ſelbſt zu entleiben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. Januar. 


Bezüglich der ſchon mitgetheilten nenen deutſchen 


„Die Anfrage, welche am Sonnabend der Abg. 
\ Möller in der ib bean des Reichstags bezüglich der 
f beim Bundesrath beantragten beſonderen Verzollung 
der Petroleumfäſſer als Böttcherwaaren an den 
Schatzſecretär gerichtet hat, ift von dieſem in einer zum 
mindeſten überraſchenden Weiſe beantwortet worden. 
Herr v. Burchard hat eine ganz neue Auslegung 


des Zolltarifgeſetzes vorgebracht. Nach 8 2 des 


Geſetzes vom 15. Juli 1879 werden die Gewichts⸗ 
908 vom Bruttogewicht erhoben, wenn der Tarif 
as ausdrücklich vorſchreibt, oder bei Wagren, für 
welche der Zoll 6 Mk. von 100 Kilogr. nicht über⸗ 


ſteigt. Letzteres trifft beim Petroleum zu. Herr 


v. Burchard beſtreitet das auch nicht, aber, ſagt er, 


darüber wie die Tara als ſolche zu behandeln ſei 


und ob ſie in gewiſſen Fällen nicht der Gegenſtand 
einer beſonderen Verzollung ſei, beſtimmt das Zoll⸗ 
tarifgeſetz nichts. Nun iſt aber doch der Unterſchied 
der Zollerhebung vom Brutto⸗ und derjenigen vom 


Tara nach ihrer Beſchaffenheit beſonders ver⸗ 
zollt, das Gewicht Ferſelben aber 15 der Waare 
abgerechnet wird. Und darüber hat der Bundesrath 
bekanntlich in der Jollordnung ausführliche Be⸗ 

immungen erlaſſen. Bei der Verzollung nach dem 
Bruttogewicht aber wird der Zoll der Waare, alſo 
in dieſem 9 5 der Petroleumzoll, auch von der 
Tara, dem Faß erhoben. Wenn das Zolltarifgeſetz 
über die Erhebung eines beſondern Zolles von der 
Tara in ſolchen Fällen nichts ſagt, ſo genügt das, 


Stadt⸗Theater. 


* Am Sonnabend wurde Goethe's „FJauſt“ 
vor einem ganz gefüllten Hauſegeſpielt, ein neuer Beweis 
dec dem lebhaften Intereſſe, das das Publikum 

en Klaſſikervorſtellungen entgegenbringt Mit der 
Kenijchen Einrichtung des Stückes konnten wir im 
> gemeinen einverſtanden ſein. Nur erſchien es uns 
unrichtig, daß die zweite Gartenſcene, in der Gret⸗ 
chen den verheängnißvollen Schlaftrunk entgegen⸗ 
nimmt, von den folgenden: „Ach neige, Du 
Schmerzensreiche“, Valentins Tod und der Kirchen⸗ 
ſeene nur durch eine Verwandlung getrennt war. 
Hier iſt doch ein langer Zeitraum inzwiſchen vor⸗ 
auszuſetzen. Verſtändlicher wäre die Handlung, 


Danzigerin, die eben ihr Studium bei Frau 


ühne. Die Partie bietet nach vielen Seiten 
Jo diel Schwierigkeiten, daß fie als erfte Auffritts⸗ 
e bei einer Bühnennovizin keinen ſicheren Maß. 


at die äußeren Erforderniſſe zu der Rolle, ihr 


ir Spiel war nirgend unrichti i 
2 2 1 g, wenn auch nicht 
mannigfaltig genug. Sie zeigte ſich auch nicht durch 


Leistung trat vielmehr in einer zu geläufigen Ab⸗ 


: Sees 89 = 75 5 f 8 Sc iR 
lem Aalſerlicher 5 25 1 


monopol in die Debatte zog. Hr. v. 


Nettogewicht lediglich der, daß im letzteren Falle die 


eine ſolche auszuſchließen, eine andere Behand⸗ 


inni 
wenn man das „Meine Ruh' iſt hin“ und die 0 
ee Gartenſcene auch dem 4. Act anſchlöſſe. Mit 

em Gretchen betrat Frl. Clara Eyff, eine junge 


ittmann beendet hat, zum erſten Male die 


Vortrag iſt wohllautend und zeugt von Verſtändniß, 


Serangenheit gehemmt; das noch Unfertige der 


ickelung der Aufgabe a i f 
N zu Tage, die mehr auf 
Kefaſlche Schulung in der Rolle als auf 1 ö 
une Ihließen ließ. Der Ton für das Naive, 

iche und Herzige wurde recht glücklich getroffen,! 


mit Ausnahme von 
anſtalten des 


lung der Tara, in dieſem Falle der Petroleumfäſſer 
wäre eine Abänderung des Zolltarifs und dazu 


bedarf es eines Geſetzes. 


Die weitere Behauptung des Schatzſecretärs, 
der Bundesrath habe bisher unbeanſtandet die Be⸗ 
besen ausgeübt, die Tara in einzelnen Fällen zur 
beſonderen Verzollung heranzuziehen, kann ſich nur 
auf die Tara ſolcher Waaren beziehen, welche nach 
dem Nettogewicht verzollt werden; nur auf ſolche 
beziehen ſich die im e 1883 erlaſſenen Be⸗ 
ſtimmungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes, 
welche Hr. v. Burchard wohl im Sinne hatte. Die 
Antwort des Herrn v. Burchard auf die Anregun 
des Abg. v. Göler, den deutſchen Tabakbau dur 


höhere Tabakzölle vor dem Untergange zu bewahren, 
Weiſe größeren Thei 


iſt nur deshalb von Intereſſe, weil der Schatzſecretär 
im Reichstage, ganz wie der preußiſche 
miniſter kürzlich im Abgeordnetenhauſe das Taba 
in d Burchard wei 
nicht, wie die Regierungen ſelbſt zu der Monopol⸗ 
frage ſtehen, aber er 
die Tabakbauer daran zu erinnern, daß die Regie⸗ 


rungen, als ſie das Monopol in Vorſchlag brachten, 


dem Tabakbau zu helfen trachteten. Ob das 
Monopol auch ein Schutz gegen ſchlechte Ernten 
geweſen wäre, darüb⸗ dv. 9. Burchard nichts. 


Daß ein erheblu. 
etzt in den Reihen der Nationalliberalen ſind, von 
em Liberalismus weni 
behalten haben, iſt ſchon oft 
behauptet, von den Betroffenen aber bisher in der 
Regel ſehr beſtimmt geleugnet. Es iſt von Werth 
und trägt zur Klärung der Verhältniſſe ſehr 
viel bei, daß für dieſe Behauptung aus den Reihen 
der Nationalliberalen ſelbſt ein unzweideutiges 
eugniß vorliegt. In Ulm iſt in den letzten 
agen in der Sitzung des Deutſchen Vereins ein 
intereſſanter Brief des Herrn Bürgermeiſters v. Fiſcher, 
des e e für Ulm⸗Heidenheim ver'ejen 
in welchem er u. A. mittheilt, daß er, dem Beiſpiele 


der Abgg. Leemann v. Lenz, und Veiel folgend, in 


die nationalliberale Fraction eingetreten ſei. Er 
hätte ebenſogut ſich zum Eintritt in die 
Reichspartei entſchließen können, denn er ſei 
der Anſicht, daß die Nationalliberalen feiner 
Schattirung und die Mitglieder der Reichs⸗ 
partei eigentlich eine Fraction bilden 


ollten. In der Getreidezollfrage werde es unter 


en Fractionsgenoſſen große Meinungsverſchieden⸗ 
heiten geben, er rechne jedoch darauf, daß die Hälft 
der Fraction mindeſtens für Verdreifachung 


Sen. v. Fiſcher für die höheren Getreidezölle 
die andern Schutzzölle 
bereits ſeit längerer Zeit. Das Verhalten dieſer ſog. 
Nationalliberalen, die wie ſelbſt ſagten, eigentlich 
nicht eben ſo gut freiconſervativ ſind, kann uns 
daher nicht überraſchen. 


Eine eigenthümliche Nachricht kommt aus 
Stettin. Bekanntlich hatte dort die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung beſchloſſen, eine Petition an 
den Reichstag genen die Getreidezölle zu richten. 
Nun hat der 9 
den Magiſtrat das Verbot gelangen laſſen, den 
Beſchluß der Stadtverordneten⸗Lerſammlung vom 
22. 5. M. betreffs der Petition gegen Erhöhung der 
Getreidezölle zur Ausführung zu bringen. In 
dem betreffenden Schreiben des Regierungspräſi⸗ 
denten Wegner heißt es, „dieſer Beſchluß (der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung) iſt geſetzwidrig, 
weil er die durch den § 35 der Städteordnung be⸗ 
ſtimmten Grenzen der Zuſtändigkeit der Verſamm⸗ 
lung überſchreitet.“ In dieſem § 35 wird gejagt, 
daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung nur über 
we e ee zu beſchließen hat, 
über andere als Gemeindeangelegenheiten nur, wenn 
ſolche durch A Geſetze oder in einzelnen 


Fällen durch Aufträge der Aufſichtsbehörde an ſie 


ewieſen ſind. Es ließe ſich nun wohl darüber 
e ob eine Frage wie die nach der Erhöhung 
der Getreidezölle nicht in den Rahmen von Gemeinde⸗ 
angelegenheiten hineinpaßt, vollends bei Communen 
wie Stettin, Danzig 2c., die in fo hervorragender 
Weiſe wegen ihres Getreidehandels an der Frage 
intereſſirt ſind. Wie wunderbar nimmt ſich aber 
dieſes Verbot der Regierung erſt aus, wenn man 


l 


A n Aal ountag 2 
s une Auslandes angenommen. — 
ober deren Naum 20 d — Die „Danziger Zeitung vermittelt 


allmählich zum 


1 B N { 
bei dem Reichstage ein den -icht worden. 


ann doch nicht unterlaſſen, 


„derjenigen, welche 


oder nichts übrig 
in der liberalen Preſſe 


Vorſchläge zu einer 
bieten, 


DR) 
Ne 


ſtimmen würden, wußten wir 590 Sch 


egierungs⸗Präſident von Stettin an 


Nach 
neter Zeit dieſen Platz durch einen Paſcha, der nicht zu 


es vergleicht mit dem ſeiner Zeit bereits gekenn⸗ 


Inſertiousaufträge an alle auswärtigen Ze 


N 


jechneten Vorgange in Strasburg in Weftpreußen 
ort hat Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung ſich gemüßigt geſehen, eine Adreſſe 


an den Reichskanzler aus Anlaß der Ab⸗ 
ſtimmung des Reichstags vom 15. Dezember zu 


erlaſſen, verſehen mit den gehäſſigſten Angriffen 


gegen die damalige Reichstagsmajorität. War 


das etwa eine Gemeinde⸗-Angelegenheit und 


at man dabei etwas von einem Verbote der 
ne gehört? Natürlich nicht! 
Was aber auch geſchehen möge: Die Stimmun 
des Volkes gegen die Getreidezölle kommt do 
{ Usdruck. Erſt vorgeſtern wieder 
5 von dem Abg. Rickert 45 Petitionen gegen die 
rhöhung der Be und zwar bezeichnender 
j aus 1 aftlichen 
Bezirken und von Großgrundbeſitzern A 


— 


Die erfreulichſte Nachrucht der letzten Tage iſt 


ohne Zweifel diejenige, daß die engliſche Re⸗ 
zierung zu den Vorſchlägen der Mächte wegen 
egelung der ägyptiſchen Finanz⸗ und der Suez⸗ 
canalfrage eine l ere Stellung eingenommen 


bat, als nach den Erörterungen in der engliſchen 


Preſſe zu erwarten war. Der Anſtoß zu dieſer 
Wendung iſt allerdings — und das wird vielfach 
überſehen — von Paris ausgegangen. Als vor 


Art 
deutſchen Freundſchaft zu Gemüthe führen ſollte, 
beweſſelte daß die Frage auf dem Wege des 
Schriftenwechſels zwiſchen den Cabinetten erledigt 
werden könne, nahm die A „République 
frangaife“ das Thema auf, indem ſie er⸗ 
klärte, Frankreich erhebe keinerlei Anſprüche 
im Sinne der Wiederherſtellung der Rechte, 
welche es früher in Aegypten beſeſſen habe. Damit 
war der größte Stein des Anſtoßes aus dem 
Wege geräumt. Die Vorſchläge der Großmächte 
liefen weſentlich darauf hinaus, die Rechtsanſprüche 
der europäiſchen Gläubiger Aegyptens durch die 
Aufrechterhaltung der internationalen Liquidations⸗ 
Commiſſion ſicher zu ſtellen — leider mit der Con⸗ 
ſequenz einer internationalen Garantie für eine neue 


Anleihe — und Garantie für die Freiheit der 


Schifffahrt f dem Suezeanal zu erlangen. In⸗ 
dem England ſich bereit erklärt, auf der Baſis dieſer 
Verſtändigung die Hand zu 
icht es auch jein Veto gegen die Vertretung 
nds und Rußlands in der Schuldenkaſſe 


Es zeigt ſich auch hier wieder N 
len „ fih über die Beziehungen 
England und Deutſchland nicht durch 
6 aumſpritzen des officiöſen Preßkampfes 
irre führen zu laſſen. 

Ueber ein angebliches engliſch⸗türkiſches Ab⸗ 
kommen weiß die „Pall Mall Gazette“ Näheres 
mitzutheilen. Dieſes Abkommen enthält folgende 
Punkte: i 

1. Aegypten ſoll mit Ausnahme von Alexandrien, 
Damietta, Port Said und Suez, d. h. des Uferſtrichs, 
welcher von engliſchen Truppen beſetzt werden würde, 
von türkiſchen Truppen beſetzt werden. 

2. Die Türkei ſoll die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung im Innern übernehmen. 

3. Nach dem Entſatz von Chartum ſollen die Eng⸗ 
länder den Sudan den Türken überlaſſen, aber ihre 


Garniſonen an der Küſte des Rothen Meeres beibehalten. 


4. Tewfik ſoll abgeſetzt werden. Dieſes ward bes 
Neachſee jedoch wurde auf Wunſch des Sultans kein 
olger beſtimmt, da der Sultan vorzieht, zu geeig⸗ 


Mehemet Ali's Familie gehört, auszufüllen. 

Richtig iſt es allerdings, daß es immer mehr den 
Anſchein gewinnt, als wolle die Türkei Truppen 
nach Aegypten ſenden. Dagegen wird die von der 
Wiener „Neuen fr. Preſſe“ gebrachte Meldung, daß 
Italien die Türkei nöthigenfalls mit Waffen⸗ 
gewalt verhindern würde, die Häfen des Rothen 
Meeres zu beſetzen, wird von der „Agenzia Stefani“ 
für vollkommen unbegründet erklärt. 


Geſtern iſt telegraphiſch mitgetheilt worden, daß 
die Franzoſen auf Formoſa eine Niederlage erlitten 


hätten. Die „Agence Havas“ behauptet nun, die 


engliſchen Depeſchen über den Mißerfolg des 


Admirals Courbet ſeien ſehr übertrieben. Gourbet | 


habe telegraphirt, eine Abtheilung leichter af 


Lee 


rika⸗ 


— Meſteſlunngen werden in der Expedition, Kelterbhagergaſſe Nr. 4. 
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ngen zu Originalpreiſen 


nen Wochen die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem 
kel, der den engliſchen Politikern den Werth der 


wünſcht; praktiſch aber zur Zeit beden 


greifende 
ider Ane a 


von unſeren 


1885. 
niſcher Infanterie habe unvorſichtiger Weiſe verſucht, 
die ſehr ſtark befeſtigten 5 vorgeſchobenen 
Werke im Süden von Kelung zu nehmen. Die 

ranzoſen hätten hierbei 17 Mann verloren, 12 ſeien 
chwer, 14 leicht verwundet worden. Das Treffen 
habe vor der Ankunft der Verſtärkungen ſtatt⸗ 
Ay welche am 10. Januar in gutem Geſund⸗ 
5 tszuſtande nach einer glücklichen Fahrt gelandet 
eien. 


Neuere Nachrichten aus dem Sudan ſind nicht 
eingelaufen. General Stewart iſt inſtruirt, mit 


[Geueral Gordon in Chortum per Heliograph von 


Metemmeh aus zu communiciren. Obgleich die 
Entfernung 90 Meilen beträgt, ſo iſt doch das 
Terrain für eine ſolche Operation ſehr günſtig und 
eine Botſchaft wird vielleicht die Citadelle von 
Chartum erreichen. Wenn dieſer Verſuch Erfolg 
hat, ſo dürfte eine Communication zwiſchen den 
beiden Streitmächten, in deren Mitte ſich der Feind 
befindet, hergeſtellt werden, ſo daß eine gemeinſame 
Action zwiſchen Sir Herbert Stewart auf der einen, 
General Gordon auf der andern Seite, und ebenſo 
der Marinebrigade am Nil unter Lord Charles 
Beresford vereinhart werden kann. 

General Wolſeley meldet in einem Telegramm 


aus Korti von vorgeſtern, daß die mit Geſchützen, 
Cavallerie 


und einem Kameelcorps verſehene 
Colorne unter General Earl von le via Abud⸗ 
hemed nach Berber aufgebrochen jei. 


Der von Edmunds im Senate der nord⸗ 
amerikaniſchen Union eingebrachte Bu 
betreffend die Verhinderung und Beſtrafung von 
Verbrechen mittelſt Exploſi offen, beantragt auch 
die Beſtrafung jeder wiſſentlichen Betheiligung an 
der Transporkirung und u von Spreng⸗ 
ſtoffen für a ar Zwecke. Es heißt, da 
der an ag vor den am Sonnabend in 
London ſtattgehabten Exploſionen im Staats⸗ 
departement entworfen war, daß aber die Explo⸗ 
ſionen deſſen Einbringung beſchleunigt hätten. 


Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung vom 24. Januar. 
Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 
Bei dem Etat der 3 bemerkt 
Abg. Peters (Centr.): Die gänzliche ufhebung 
des Lotterieſpiels iſt zwar vom 1 Standpunkt er⸗ 
enklich. Indeſſen muß 
man wen Jie verſuchen, dem immer mehr um ſich 
n 7 


el vielleicht beſchränken; ſei es durch Ver⸗ 
mehrung der Looſe; oder aber wenigſtens dadurch, daß 
man ähnlich wie in Sachſen nicht Viertel- ſondern au 
Zehntellooſe ausgiebt; und daß man die Zahl der Col⸗ 
lecteure vermehrt. Die Einnahmen der Collecteure ſind 
egenwärtig enorm; ein Collecteur in Köln hat 400004 
Jobreseinnahme aus der Collecte. Man ſollte auch 
lieber alte verdiente Beamte zu Collecteuren machen als 


Bankiers, unter denen man gegenwärtig hauptſächlich die 


jüdiſchen zu bevorzugen ſcheint. Warum macht man nicht 
8 all penſionirte Poſtſecretäre zu Collecteuren? 
eifall. 1 
Abg. Stern (Volksp): Der jetzige Zuſtand ift ein 
Zuſtand der Senegal Unordnung. Wir werden jetzt 
Nachbarländern mit einer hohen Steuer 

belegt, wir find an Sachſen, Braunſchweig, Hamburg 
geradezu in hohem Maße tributpflichtig. Wir können 
aus dieſem Zuſtand nur herauskommen durch eine Ver⸗ 
mehrung unferer eigenen Lotterielodſe und Aufhebung 
des Spielverbotes für auswärtige Lotterien, das auch 
nicht mehr berechtigt iſt, da es unbillig iſt, deutſche Looſe⸗ 
die den Reichsſtempel tragen, auszuſchließen. 5 
Abg. Stengel (freiconſ) iſt im Allgemeinen mit 
dem Vorredner in Uebereinſtimmung. Wir haben bei 


uns ein ſehr ausgeſprochenes Spielbedürfniß, dem der 


Staat nicht genügend entgegenkommt, ſo daß die Be⸗ 
völkerung auswärts Befriedigung ſucht. Ich halte nun 
die Lotterie nicht für etwas fo ungemein Verwerf 
liches; es fehlt bei ihr das, was das Spiel ſonſt ſo 
verderblich macht, die augenblickliche Erregung, die den 
Spieler plötzlich dazu treibt, Einſätze zu machen, 
die feinen Verhältniſſen nicht entſprechen. Der 
Spieler iſt hier vielmehr genöthigt, den Einſatz auf 
ein beſtimmtes Maß zu beſchränken und dann eben 
ruhig zu warten, ob das Glück in ſeine Hütte einkehrt 
oder nicht. Die Einnahme, welche unſere Nachbarſtaaten 
aus der Lotterie haben, ſind verhältnißmäßig koloſſal. 
Sachſen zieht daraus bei 4 Millionen Einwohnern 
5 600 0% , Braunſchweig 1 200 000 A, Hamburg bei 
450 000 Einwohnern 1474000 AM Wenn ich Preußen 
mit Sachſen vergleiche und für das erſtere eine ent⸗ 


e eee eee 


des Schweſterchens in der erſten Gartenſcene 
recht gut. Wo aber ein ernſter Ton anzuſchlagen 
war, da ſtellte ſich oft ein nicht natürliches 
Pathos ein, jo z. B. in der Wahnſinnsſcene des 
letzten Aktes. Gut angelegt und durchgeführt war 
der Monolog: „Meine Ruh’ iſt hin“. Sehr ſtark 


differiren wir mit der Darſtellerin in Bezug auf 


die Schlußworte der zweiten Gartenſcene: 
Seh’ ich dich, beſter Mann, nur an, 
Weiß nicht, was mich nach deinem Willen treibt: 
Ich hahe ſchon fo piel für dich gethan. 
Daß mir zu thun ſonſt nichts mehr übrig bleibt. 
Die Verſe müſſen, unſerer Meinung nach, mit 
dem gegen den Schluß immer mehr geſteigerten Ton 
1 5 Hingabe geſprochen werden; worauf dann 
Greichen forteilt. Frl. Eyff gab ſo nur die erſten 
beiden Verſe, während ſie die beiden letzten, halb 
99 5 Abgehen gewandt, mit dem Tone klagenden 
Bedauerns ſprach. Das Publikum applaudirte der 
jungen Debutantin viel und rief ſie wiederholt. 


Von der Vorſtellung haben wir im Uebrigen 
10 5 1 8 au 1 Hr. Den legte mit 
> I feinem Fauſt alle Ehre ein. Den Grundzug d 
ab zur Beurtheilung des Talents giebt. Il Ef l ee 


kräftigen Männlichkeit, den er allen held Partien 


ö fond kam nicht nur dem erſten Theil der Rolle, 


ondern auch dem Liebhaber Fauſt zu gut. Hr. G 


zeigte ſich in den erſten Akten dem Gedankengehalt 


er Partie völlig gewachſen und ließ 
hier, noch nach dem Verjüngungstrank von dem 


für den Gedankengehalt ſeiner Rolle. Er gab den 
Geiſt, der ſtets verneint, mit aller einſchneidenden, 


ſo gerieth namentlich die der von bez Alpe | 
e 


geheirathet, das 
auch weder 
0 \ 9 einigen 
leidenſchaftlichen, ſtarken Gefühl etwas vermiſſen. 
Sehr erfreulich war die Leiſtung des Hrn. Edgar 
als Mephiſto. Auch er zeigte ein volles Verſtändniß 


rückſichtsloſen Schärfe, bebachkeke aber in der 
diaboliſchen, wie in der cyniſchen Seite der Partie 
jene Mäßigung, welche, auf alle Effecthaſcherei 


verzichtend, dem Kunſtwerk gerecht zu werden 
enannten Herren erhielten 


ſtrebt. Die beiden 
lebhaften Applaus. Herr Labowsky verdiente 
und fand als Valentin volle Anerkennung. Herr 
Paulmüller, der den Wagner trocken und 
pedantiſch, aber ohne Karrikirung I und 
außerdem die Hexe gab, Fr. Roſé als Marthe, 


Hr. Marx als Schüler, Hr. Pittmann (Erdgeiſt) 


und Fr. Liebich (böſer Geiſt) halfen jeder auf 
ſeinem Platz beſtens zum Gelingen des Ganzen. Die 
Scene in Auerbachs Keller ging recht flott. Hier 

chnete ſich insbeſondere Hr. Pohlmann als 


ei 
Brander durch charakteriſtiſche Behandlung der 
dramatiſcher Spannung. Nicht eigentlich als Epiſode, 


Partie aus. 


Geſtern Abend wurde als Neuigkeit eines jener 
oberbaieriſchen Volksſtücke gegeben, welche eine 
8 ) bah Frau, und des ehemaligen Geliebten jener, 

in München geleiteten Theaters am Gärtnerplaß 


Specialität des von Herrn Director Georg Lang 
ſind. Dieſes Stück iſt von den Verfaſſern des 


„Herrgottſchnitzers“, Ganghofer und Neuert, ge⸗ 
0 Auch die Schwierigkeit des Dialects hatten die Dar- 
Der dramatiſche lt iſt höchſt 
b A h eginn des 
Stückes eben ein von ihm heißgeliebtes Mädchen 
ohne daß er es 
K der ſeit 
Jahren in der Fremde iſt, leidenſchaft⸗ 
‚und dieſen wieder liebt. 
Sie hat nur auf Eindringen der Mutter dem 
grundbraven Geigenmacher die Hand gereicht. Da 
ſehr bald die Wahrheit herauskommt und alle der 
die Vertreter der kleinen Rollen thaten ihr Beſtes 


ſchrieben und heißt: „Der Geigenmacher von 
Mittenwald“. 
einfach. Der Titelheld hat bei dem 


aber, 


ahnt, von ſeinem beſten Freunde, 


lich geliebt wird 


Betheiligten höchſt correct ſich verhalten, iſt ein 


cheinbar unlösliche ‚traurigen Conflict da, denn 
die K e iſt in dem katholiſchen Lande als 
er 


Mittel d ſung ausgeſchloſſen. Nur der 
Tod des Geigenmachers kann die beiden 
Anderen glücklich machen, und Beni Ober⸗ 


bucher entſchließt ſich zu dieſem Opfer. 
dieſe ſehr ernſte Handlung find allerlei ne und derb⸗ 
komiſche Epiſoden eingeſchoben; dahin gehören die 
eingelegten Volkslieder und der beſtändig trinkende 
Muſikant und ſeine keifende Ehefrau, welche von 
Hrn. und Frau Roſé mit aller Komik durch⸗ 
geführt wurden. Das epiſodiſche Element, in 
welchem das Leben der bairiſchen Gebirgsbewohner 
charakteriſirt wird, iſt etwas breit gehalten, ſo daß 
die e bee bis zur Hälfte des Stückes nicht recht 
in Fluß kommt; dann aber giebt ſie viele Momente 


ſondern recht geſchickt mit der Handlung verflochten, 
iſt die Geſchichte der beiden Alten, der Mutter der 


er innere Tüchtigkeit bei äußerer Verkommenheit 
behalten hat. . | 
Geſpielt wurde die Neuigkeit durchweg aut. 


ſteller glücklich überwunden. Den guten ſanften 
Geigenmacher Beni gab Hr. Marr ſchlicht, einfach 
und herzlich und wirkte gerade durch dieſe Be⸗ 
handlung der Partie ergreifend. Frl. Maynau 
(Afra) und Hr. Labowsky (Vitus) waren eben⸗ 
falls ſehr tüchtig. Zu einer ſehr bedeutenden 
Leiſtung auf dem Gebiet der Charakterdarſtellung 
Ei and ſich der verlumpte Dickl des Hrn. Gehring. 

r fand einen trefflichen Partner in Frau Liebich, 
lebenswahr vorſtellte. Auch 


welche die alte Kuni 


wiſchenhandel mit Lotterielooſen ein Ende 
ji ee e e 1 Ae dieſ. 2 
dienen 


x 


Aprechende, Einnahme 


ſie jährlich über 50 Mill. „ betragen. Ich bin natürlich 


weit entfernt, dies zu verlangen und zu beantragen. In⸗ 
5 gar zu gering. Die Regierung 


en unſere Einnahme iſt 
I: deshalb gut thun, eine Vermehrung der Looſe ernſt⸗ 


haft in's Auge zu fallen. 


g. v. Minnigerode beantragt Verweiſung dieſes 


Etats an die Budaetcommiſſiton. 

Miniſter v. Scholz: Ich d 
Aufhebung der Lotterie nicht ins Auge zu fallen iſt, und 
erkenne an, daß dann die Frage doppelt berechtigt iſt, 
wie den jetzigen Uebelſtänden zu begegnen iſt. Ich kann 
auch nicht beſtreiten, daß die Vermehrung der Looſe ein 
Mittel iſt, um dem größten Theil 
der Llebelſtände wirklich abzubelfen. Hierbei kommen aber 
nicht Fragen des Rechis und der Zweckmäßigkeit, ſondern 
er Moral in Betracht und die Regierung wolle 


deshalb hier nicht die Initiative ergreifen. Anders ſei 


es, wenn das Haus ſich im Sinne des Vorredners ent⸗ 


ſcheide 8 2 BE 

Abg. Windthorſt: Ich bitte den, Finanzminiſter, 
nun auch ſeinen Collegen, den Cultusminiſter, zu veran⸗ 
laſſen, ſeinerſeits nichts zu thun, was der moraliſchen 
Ueberzeugung des Volkes nicht entſpricht. Heiterkeit 
Ich meine, man muß, ſobald es die e irgend 
geſtattet, nicht nur in Preußen, ſondern auch in anderen 
deutſchen Staaten die Lotterie gänzlich, abſchaffen. 
Abg. Wagner (conſ) erklärt ſich nur aufs enk⸗ 
ſchiedenſte gegen die vom Abg. Stern beantragte 2 
hebung des Verbots des Spielens in auswärtigen 
Lotterien erklären. Damit würden wir für die aus⸗ 
wärtigen Lott rien nur Reclame machen. Vorzuziehen 
iſt eine Regelung von Reichs wegen. Na 

Unterſtaatsſecretär Meinecke erklärt, die Regelung 
Haie e gehöre nicht zu den Competenzen des 

eiches. 

a Stern conſtatirt, daß er die e des 
vom Abg. Wagner berührten Verbots nicht be 
tragt habe. 


Der 
ſtimmig an die Budgetcommiſſion verwieſen. 

Beim Etat der Seehandlung regt Abg. Uhlen⸗ 
dorff von neuem an, ob nicht der Sera des Mühlen: 
N er in Bromberg endlich ernſthaft ins Auge 
zu faſſen ſei und beantragt zu dieſem Zwecke die Ver⸗ 
weiſung des Etats in die Commilfion. j 

Abg. Graf Limburg: Stirum: Die conſervative 
Partei wäre dem Verkauf der Bromberger Mühlen gar 
nicht abgeneigt, wenn nicht erhebliche Schifffahrtsinter⸗ 
eſſen vorlägen. 8 

Der Antrag Uhlendorff wird abgelehnt. 

Im Etat des Bureaus des Staatsminiſteriums be⸗ 
findet ſich der alljährlich geforderte Dispoſitions⸗ 
Fonds von 93000 & für allgemeine politiſche 


wecke. 
Abg. Stern e die e Früher wurden aus dieſem 
Fonds vorzugsweiſe die Koſten der „Prov.⸗Correſpond.“ 
beſtritten, welche die Regierung wiederholt als ein ihr 
unentbehrliches Organ bezeichnete. Eines ſchönen 
Donnerſtags hatte dieſes Blatt aber zu erſcheinen auf⸗ 
gehört; weshalb, das weiß man nicht. Wahrſcheinlich 
ging es fo, wie Juvenal den Sturz Sejans ſchildert — 
es kam ein Brief aus Capri. (Heiterkeit) Heute hat 
die Regierung doch beſondere Mittel für 


da 


Die Zeitungen wollen alſo gar feine Unterſtützung 
beziehen, die Preſſe beeifert ſich im Gegentheil, der 
Regierung ſoviel weißes Papier, als ſie wünſcht, 
ur Verfügung zu ſtellen. Einzelne Blätter zu ernähren, 


ſcheint auch gar nicht angemeſſen; die Zeitungen Bu ne j 
orre⸗ 


jetzt officiöbſe Nachrichten glänzender als je, und 
Anden die zu ſolchen Quellen Zugang haben, er⸗ 
freuen 1110 kolloſſaler Einnahmen. Es wird mi 
berichtet, daß man jetzt ſtatt der „Prov. Corr.“ eine 
Cor reſpondenz an die Landwirthe zum Abdruck für die 
Kreisplätter verſendet; mir ſelbſt ſind in verſchiedenen 
Kreisblättern ſeit längerer Zeit gleichlautende Artikel be⸗ 
geanet, die eine Verkürzung aber keine Veredlung des 
Tones der „Prov. Corx.“ darſtellen. erden 
Mittel aus dem obigen Fonds gewährt? Im Falle der 
Bejahung würde ich den Antrag ſtellen, den Fonds von 
93 000, & zu ſtreichen. 5 
„Eine Antwort vom Regierungstiſche, an welchem 
Miniſter v. Puttkamer anweſend ift, erfolgt nicht, (Heiter⸗ 
keit links.) Die n en wird mit 148 gegen 102 Stimmen 
enehmigt. Dafür ſtimmen Conſervative und National⸗ 
iberale; vom Centrum nur der Abg. Windthorſt. 
Beim Etat des „Deutſchen Reichs- und Preußi⸗ 
ſchen Stagtsanzeigers“ bemerkt 
Abg. Bachem Centrum): Die Rubrik „Zeitungs⸗ 


ſtimmen“ im „Staatsanzeiger zeigt im laufenden Jahre 
einen bedauerlichen Rückfall in frühere üble Gewohn⸗ 


ee dieſes Organs. So z. B. bei Gelegenheit der 


eichstagsabſtimmung vom 15. Dezember, wo das Blatt 
lediglich Entrüſtungsſtimmen wiedergab und zahlreiche 


Aeußerungen einfließen ließ, durch welche der Reichsta 
als ſolcher, insbeſondere auch einzelne Fractionen un 
Mitglieder desſelben, beleidigt wurden. i 
brauch, dieſen Mangel an Objectivität können wir nicht 
dulden. Der Reigen am 16. Dezember wird in dem 
„Staatsanzeiger“ mit der der „Köln. Zeitung“ eröffnet, 


die am lauteſten den Tamtam geſchlagen hat; ſodann 


folgt eine Auslaſſung des „Fremdenblattes“, wo von 
gegen den Kanzler“ die 


„Rancünen des Reichstags 
Rede iſt; dann folgt ſogar eine Wiedergabe jenes be⸗ 
kannten, ebenſo dummdreiſten, wie aus perfider Mache 
hervorgegangenen und einfältigen Telegramms der „Köln. 
Zeitung“ aus Paris vom 16. Dezember. Danach ſollte 
man in Paris bekanntlich Hochs auf die Reichstags⸗ 


majorität ausgebracht haben, und zwar bereits am Abend 


des 15. Dezember, wo man doch thatſächlich in Paxis 
von dem Reichstagsbeſchluß noch gar nicht Nachricht 
haben konnte. Werden derartige Mißbräuche im „Staats⸗ 
anzeiger“ noch ferner getrieben, ſo müſſen wir auf Aus⸗ 
rangirung der Rubrik „Zeitungsſtimmen“ dringen. 
(Beifall im Centrum.) 
Miniſter v. Puttkamer: Der „Staats⸗Anzeiger“ 
hat nur die Aufgabe, ſolche ö wiederzu⸗ 
geben, die den Standpunkt der Regierung vertreten. 
Widerſpruch im Centrum.) Das Urtheil des Vorredners 
über die in Folge der Abſtimmung vom 15. Dezember 
lautgewordenen Zeitungsſtimmen war doch ſehr einſeiti 
gefärbt; ſie waren vielmehr ein ziemlich treues Spiegel⸗ 


bild der Gefühle, die in einem großen Theil der Nation 


nach jenem Beſchluß zur Geltung kamen. (Große Unruhe 
im Centrum.) Jener Beſchluß konnte ſehr wohl chen 
am Abend des 15. Dezember in Paris bekannt ſein. 
Den Beweis der Unangemeſſenheit des Verfahrens des 
Staatsanzeigers hat der Abg. Bachem nicht erbracht. 
(Beifall rechts, Ziſchen im Centrum.) 

Abg. v. Stablewski (Pole) beklagt ſich über 
entſtellende und tendenziöfe Wiedergabe von Nachrichten 
im „Staatsanzeiger und führt insbeſondere Fälle an, 
wo den Polen fälſchlicherweiſe revolutionäre Geſinnungen 
und ſtaatsgefährliche Umtriebe untergeſchoben worden 
ſeien und zwar dadurch, daß man Lie aus polniſchen 
Blättern abgedruckten Stellen gefälſcht habe. 

Miniſter v. Puttkamer giebt zu, daß es ſich in 


einem der vom Vorredner angeführteu Fälle um einen 


Ueberſetzungsfehler handeln könne. Die allgemeinen 
Darlegungen des Abg. v. Stablewski ſeien aber durch⸗ 
aus unzutreffend. Von einer grundſätzlichen Antipathie 
Der Regierung gegen die polniſchen Landestheile ſei keine 
Rede, antipathiſch ſeien der Regierung mit Recht nur 
die auf Recouſtruction des alten Polens gerichteten 
Beſtrebungen. 

Abg. d. Eynern: Der Abg. Bachem hat Preß⸗ 
ſtimmen über die Beſchlüſſe des 15. Dezember als 


dummdreiſt, perfide u. ſ. w. bezeichnet. Wollte ich auf 


dieſen Ton eingehen, dann müßten wir uns hier bald 


mit Revolver bewaffnen. (Heiterkeit Sehr gut!) Wenn 


die ins Land getragene Agitation Hört, hört! Lachen im 
Centrum) über den Reichstagsbeſchluß nur eine künſtliche 
Macht fein ſollte, warum beachten Sie dieſelhe denn dann 
ſo ſehr? Warum erklären Sie jetzt Ihren Wählern, die 
Summe demnächſt bewilligen zu wollen? Wenn 


aus der Lotterie wollte, ſo würde 


ſtimme dem bei, daß die 


Auf⸗ 


an⸗ 


Etat der Lotterieverwaltung wird faſt ein⸗ 


i 1 8 Preßzwecke 
nicht mehr nöthig. Hält man irgend einem Blatte vor, 
daß es aus Regierungsfonds Unterſtützung beziehe, 
ſo riskirt man nächſt Grobheiten eine Injurienklage. 


doch Recht gehabt. i a 
iniſter v. Puttkamer; Die Propocation iſt vom 
mir nun 


ierzu | gezeigt? (Sehr richtig! und Heiterkeit.) Es | 


zu dämpfen. (Heiterkeit recht 


fragt, wer der 
geweſen ſei. 
1 ) der Abg. 
Windthorft fragt, warum man denn den Reichstag nicht auf; 
löſe; nun, das iſt ja nicht mehr nöthig! Das Volk hat 
Dem Reichstag mit Erfolg eine Lehre ertheilt (Oho! im 
Centrum); die Stimmung des Reichstags iſt in Folge 
der Volksentrüſtung bereits eine ganz andere geworden. 
Widerſpruch im Centrum) Sie werden es bei der dritten 

ſehen, wenn die 20000 % bewilligt werden. Wir 


den Unterſchriften direct gezwungen. 
Wollen Sie das leugnen? Si 
den Bureaus der Eiſenbahn⸗Directionen 
die Liſten ausgelegt und die 8 
ſchriften aufgefordert hat; auf einer 
hat man ſogar zehn 
hat ja in allen Blättern geſtanden. 
Bewegung aus dem Volke heraus können Sie alſo 


Nationalliberalen wollen jene Volksſtrömung nicht leiten. 
ſondern uns von ihr tragen laſfen. (Beifall rechts und 


Beſtimmung, officielle Nachrichten zu geben, und ift für 
alle Unterthanen in gleicher Weile beſtimmt. Einem 
ſolchen Blatt derartige Packete mitzugeben, iſt abſolut 


dürfte. 
der 


kamer 
laſſe i 


ſich geltend machen. 
as läßt mich kalt. Er 
hat ſelbſt anerkannt, daß „die Agitation ins Land 
getragen ſei“ glaube, daß er ſelbſt zu den 
Trägern gehörte Freilich hat er nachher verſucht, 
dieſen Lapſus zu redreſſiren; es iſt ihm dies aber nicht 
gelungen, Der Reichstag wird ja anch Gelegenheit haben, 
ie Thätigkeit dieſes Herrn und ſeines Leiborgans, der 
„Köln. Zeitung“, zu beſprechen. Die ganze, 
war eine gemachte Geſchichte! (Heiterkeit, Widerſpruch) 
und ſie iſt es auch heute noch. Das glaube ich nicht allein, 
ſondern mit mir die Majorität des Reichstags, und auch 
eine ganze Reihe von Leuten bekennen es, wenn man mit 
ihnen unter vier Augen iſt. Im Uebrigen ift Auflöfung 
des Reichstags das einzige conſtitutionelle Mittel, welches 
man hat, wenn eine legislative Körperſchaft einen Be⸗ 
ſchluß faßt, der der Regierung unbequem it, Jeder andere 
Weg iſt unzuläſſig. 1 
Volks auf die Beſchlüſſe einzuwirken ſuchen, ſo werden 
Sie vielleicht einmal in den 
billigen Sie Vorgänge, wie ſie zur Zeit der franzöſiſchen 
Revolution ftattfanden, wo das Volk in die Lentelalle 
eindrang. Sie ſollten es uns deswegen danken, wenn wir 
gegenüber dem Geſchrei feſthalten an dem Beſchluß des 
15. Dezember. Die Wolken werden ſich verziehen, und es 
wird die Zeit kommen, wo man ſagen wird: er hat 
(Beifall im Centrum.) 


Abg. Bachem ausgegangen. Eine derartige Provocation 
durfte ich nicht lautlos über mich ergehen laſſen Wi 
läffig, fo kämen wir zu ganz anomalen Zuſtänden. Hat 
denn Hr. Windthorſt immer eine jo unbedingte V 
ehrung gegen Beſchlüſſe der geſetzlichen Körper 


als wenn manche Parteien das Volk immer 
für reif und urtheilsfähig halten, wenn es ihrem Ruf 
folgt. (Sehr richtig! rechts.) Früher hat Hr. Windt⸗ 
horſt immer verlangt, wenn die Regierung ihre Anſicht 


vor dem Volke außerparlamentariſch äußern wolle jo ſolle 
ſie dazu den „Staatsanzeiger“ nehmen. Jetzt ſoll ſie zu 


dieſem Zwecke noch ein beſonderes Blatt herausgeben; 


das iſt aber durchaus unnöthig. Der „Staatsanzeiger“ 

€ 5 „Organ der Regierung, 
welches mit den amtlichen Anzeigen die Vertretung der 
on 


iſt ſeit vielen Jahren dasjenige 
politiſchen Intereſſen der Regierung combinirt, 
dieſem Verhältniß wird nicht abgewichen werden und ich 


gründen ſolle. Die Regierung hat ſie auch aus dem 
Grunde eingehen laſſen, weil ſie es nicht für nützlich 


hielt, gezwungen zu ſein, alle acht Tage über irgend 
t welche politi 
Diefen Miß⸗ Ab 


u Fragen ihre Meinung zu jagen. 

Abg. v. Minnigerode: Der Abg. Windthorſt hat 
ſich ja ſehr bemüht, den ſchon etwas ſchrill gewordenen, 
an eine Dampfpfeife erinnernden Ton der Debatte etwas 
3 pfen { Eine Frage aber bleibt 
immer übrig, war die Agit: un gemacht, und wer war 
denn dabei der Gemachte? uyfe Au! Heiterkeit) Im 
„Reichsanzeiger“ ſollte alle : 'n 3 gerade mit Rückſicht 
auf den weiten Leſerkreis auch jeder Zeit die geeignete 
Form für die Darſtellung gefunden werden (Zuſtimmung); 
den weiteſten Raum aber für Ausſprüche der Gegner zu 
verlangen, geht entſchieden zu weit. 

Inzwiſchen iſt ein Vertagungsantrag vom Abg. 
Uhlendorff e worden. — Abg. Dirichlet: Der 
Reichs tagspräſident hat geſtern auf ausdrücklichen Wunſch 
des Herrn Windthorſt, entgegen ſeiner urſprünglichen 
Abſicht, die heutige Reichstagsſitzung erſt auf 2 
anberaumt. Dieſem Entgegenkommen gegenüber ſcheint 
es mir Pflicht des Abgeordnetenhauſes, nunmehr auch 


= 
84 


ſeinerſeits die Verhandlungen abzubrechen. — Die Abs 
i dieselbe 


über die Vertagung bleibt zweifelhaft. Gegen 
dieſelbe ſtimmen beide Parteien der Dede fein het 
der Nationalliberalen und einige Mitglieder des Cen⸗ 
trums. Es wird daher in der Berathung fortgefahren. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Gewiß ſoll der „Reichs⸗ 


anzeiger“ den Standpunkt der Regierung vertreten, er 


darf aber nichts Unwahres und Beleidigendes vor⸗ 
bringen. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Zu dem Be⸗ 
(at vom 15. Dezember hat ſich doch nur ein Theil der 
deutſchen Nation geäußert; wie ja im Allgemeinen je 
ſtärker das Geſchrei, deſto geringer die Zahl derjenigen 
iſt, die es ausſtoßen. (Heiterkeit.) Hätte die Stimme 
der Nation geſprochen, ſo war es die Pflicht der Staats⸗ 
regierung, den Reichstag aufzulöſen. (Ruf rechts: dritte 
denn Der Miniſter hat nun die Verantwortung für 
den „ eichsanzeiger ſo weit übernommen, daß er ſelbſt 
bedingt für jene Pariſer Depeſche vom Abend des 15. De⸗ 
zember eintrat. Dem iſt ja aber ſogar von Paris aus 
widerſprochen. Der Reichstagsbeſchluß war ſo ſpät ge⸗ 
faßt, daß man ihn an demſelben Abend in den Bier 
häuſern in Paris gar nicht hat feiern können. Die Nach⸗ 
richt Sollte ja auch nur die Majorität verdächtigen; etwas 
uſammenhang mit Frankreich, etwas Zuſammen⸗ 
ang mit Frankreich, etwas Vaterlandsloſigkeit 
und Franzoſenfreundſchaft muß ja immer dabei 
fein. (Sehr wahr! im Centrum.) Gerade dieſe 
elenden Mittel zeigen ja, wie krank dieſe ganze De⸗ 
wegung iſt. Den Vorwurf, daß der Miniſter dieſe De⸗ 
batte provocirt habe, kann Niemand erheben. Wenn er 
aber für Alles, bis auf die Depeſche, eingetreten iſt, To 
hat er ſich auch für die Kritiken, die im „Reichsanzeiger 
geſtanden haben, engagirt; oder er mußte dieſelben gründ⸗ 
lich desavouiren. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Es 
handelt ſich nicht blos um Kritiken, die immer zuläſſig 


ſind; es handelt ſich igen um Beſchimpfungen und 
Verläumdungen; und 


agegen muß ſtets und von allen 
Seiten Einſpruch erhoben werden. Hr. v. Minnigerode 
> ee der gemachten Agitation 

as ſind diejenigen, 
1 755 (Lachen rechts.) 
Sie wiſſen doch, daß in 
man einfach 
Leute zu den Unter⸗ 
Zeche in Bochem 
Pfennige pro Mann erhoben, das 
Von einer ſpontanen 


doch 


gitation 


Wenn Sie durch Aufhetzung des 


5 Fall kommen, zu empfinden, 
was das heißt. Indem Sie dieſe Agitation billigen, 


äre 
jede Kritik eines Reichstagsbeſchluſſes im Volke unzu⸗ 


lehne den Anſpruch ab, daß die Regierung an Stelle der 
eingegangenen „Prov. Correſpondenz“ ein anderes Blatt 


die ſtellenweiſe zu 


f Die „ins Land getragene Agitation“ 

gar nig gäp endelig Berfarechen des pen. v. Ennern 
1 1 8 links); er 2 mit feinem 

n, wie die Dinge gegangen find. Ueber 

f a be find wir nicht aufgeregt; nichts iſt 
uns gleichgiltiger, als fie; nur die Art, wie fie gemacht 
worden iſt, haben wur Vom Centrum wird 
Niemand in dritter Leſung anders als in zweiter ſtimmen: 
es iſt nicht unſere Gewohnheit, umzufallen, und Babe 

| die Nationalliberalen oſchen 
Vorwurf erheben. 


| (Sehr richtig! und 


Gewohnheiten. (Große 9 
Uebelſtand, daß, durch rt. 
Reichsanzeiger ein böſes Beiſpiel gegeben wurde. In 


* 
den unteren 


e 
ade (Heiterkeit), E 


anträge von den 
gefällt worden! 5 
Spitze der Bewegung geſtellt und ſich ib.es Auftretens 
nicht geſchämt. Das iſt die Gerechtigkeit in Preußen! 
Cebhafter Beifall im Centrum.) 

Miniſter Maybach: Der Abg. v. Schorlemer hat 
u. A. auch ausdrücklich eine Eiſenbahndirection erwähnt, 
in deren Bezirk Unterſchriften geſammelt worden find. 
Es hat ich das als richtig herausgeſtellt. Ausdrücklich 
wird aber beſtritten, daß auf die Beamten bei der Unter⸗ 
zeichnung irgend ein 2 ausgeübt worden ſei. 
(Gelächter im Centrum) Ich ftehe indeſſen nicht an zu 
erklären, daß ich dieſes Auflegen von Adreſſen in Bureaus 
nicht billige ebhafter Beifall links), und darin habe ich 
auch die Zuſtimmung der ſämmtlichen Collegen für ihre 
Reſſorts. 5 

v. 


Abg. ) 
ſchluß haben auch 
gemacht. 


nern: Die Bewegung gegen den Be⸗ 
Anhänger der freiſinnigen Partei mit⸗ 


wenn das ſo fortgeht, wird eine große t 
Männer im Reiche die Inſtitution als ſolche nicht mehr 


orte iſt die Anregung zu der Adreſſe von einem Frei⸗ 
finnigen, dem Fabrikanten Bartels in Barmen, ausge⸗ 
gangen. (Hört! rechts.) Wenn wir aber die Bewegung 
gemacht haben, nun, dann machen Sie ſie uns doch ein⸗ 
mal nach! (Große Heiterkeit.) 5 
Abg. Ricker ) 
gemiſcht, da ich im vorigen Jahre bereits den Gegenſtand 
berührt habe, wenn ich nicht geradezu provocirt worden 
wäre. Dem Proteſt der Abgg. Bachem und Windthorſt 
gegen das Verfahren der offiziellen und offiziöſen Preſſe 


würdig, daß ein Regierungsorgan von der i 
der Volksvertretung in einem fo gehäſſigen Tone ſpricht 
und förmlich bemüht iſt, das Schlechteſte aus der P 

herauszugreifen, was gegen das Parlament geſagt ilt. 


Es 
dach e e Ehrentiteln, die Herr v 
Ehrenplatz in feinen Spalten eingeräumt hat. Den Abg. 


(Oh! oh! rechts), aber er hat hier, angeblich geſtützt auf 
Thatſachen, das Verhalten meiner Freunde kritiſirt. 
Junächſt conftative ich, daß der Redner der natioual⸗ 
liberalen Partei kein einziges Wort der Mißbilligung 
über die Methode des „Staatsanzeigers“ hat finden 
können. 
einen Proteſt 
Wenn der 1 v. Eynern erklärt, die Freiſinnigen 
hätten bereits, durch die Volksbewegung genöthigt, eine 


hat er feine Ahnung von den Vorgängen im Reichstag. 
Für die Mehrforderung für Afrika hat die Mehrheit der 


Freiſinnigen ſchon in der Commiſſion vor dem 15. Dezember 


geſtimmt, ebenſo vor dem 15. Dezember die ganze Partei 
für den Dampfer, für den Gouverneur in Kamerun, 
ebenjo war fie ſchon vorher für die Mehrforderungen des 
Marineetats. Die Behauptung alſo die Volksbewegung 
habe die Freiſinnigen zu anderen Voten veranlaßt, iſt 
eine gänzlich haltloſe. Dieſe Bewegung ſchlägt ihre 
Wellen bis nach Spanien (Ruf rechts: leider ) ja leider, 
das iſt richtig, daß durch die unerhörte, verleumderiſche 
Dar llung der Bedeutung des Beſchluſſes vom 
15. Dezember ſelbſt ausländiſche Miniſter eine ganz 
falſche Vorſtellung davon erhalten haben (Unruhe und 
Widerſpruch rechts). Allerdings — ſehr Viele ſind durch 
dieſe Darſtellungen getäuſcht. Handelte es ſich denn um 
die Verweigerung der nothwendigſten Credite? Keines⸗ 
wegs! Die Frage iſt einfach die: ob gewiſſe Geſchäfte im 
Auswärtigen Amt beſorgt werden ſollen durch einen 
definitiv angeftellten etatämäßien. Benni oder 
durch Hilfskräfte, für welche der Etat die Mittel bietet. 
Es iſt eine gänzliche Entftellung der Thatſachen, wenn 
man die draußen Stehenden überreden möchte, daß es 
ſich um eine Verweigerung der nothwendigſten Mittel 
handelt. (Widerſpruch und ehr richtig!) Der 
Reichskanzler ſelbſt hat erklärt, daß er dieſe Hilfskräfte 


annehmen werde, wiederholt ift unter anſtandsloſer Ge⸗ 


nehmigung des Reichstages ſogar der Fonds für dieſe 


Zwecke überſchritten. Viele im Volk, welche die Ent⸗ 


rüſtung mitgemacht haben, würden ſich darüber wundern, 
wenn ſie ſehen möchten, daß man in Deutſchland über 
die große Frage ſpektakelte, ob ein etatsmäßiger Beamter 
oder propiſoriſch ein Hilfsarbeiter. (Sehr richtig! links.) 
Herr v. Eynern verkangt, wir ſollen die Bewegung, 
wenn ſie gemacht ſei, doch nachmachen. Glauben Sie 
denn nicht, da 
gegen dieſe Art der Behandlung des Reichstages zu 
machen? Wir würden uns doch aber wirklich lächerlich 
machen, wenn wir über die Frage, ob ein etatsmäßiger 
Beamter oder Hilfsarbeiter, auch eine Bewegung herhei⸗ 
führen wollten. (Bravo! links, Lachen rechts.) Die deutſche 


Nation hat jetzt wirklich andere wichtigere Dinge zu thun, 


als darum ſich zu kümmern (Ob! rechts.) Manchem 

würde es freilich beguem ſein, de Aufmerkſamkeit dadurch 

von den zollpolitiſchen Maßregeln, welche den Maſſen 

des Volkes drohen, abzulenken. An eine Auflöfung habe 

ich auch nie geglaubt, wenn ſie auch von gewiſſer Seite 
vorgeſchlagen iſt; auch den Regierungen wird mehr an 
der Zolltarifnovelle liegen — und dafür haben Sie wohl 
einige Hoffnung — als an dem neuen etatsmäßigen Be⸗ 
amten. Was Abg. v. Eynern über die Majorität des 
Reichstags geſagt hat, übertrifft das, was in den 
ſchlimmſten Zeiten von der „Prov. Eorreip.” darin ge⸗ 
leiſtet iſt. Es fehlte nur noch, uns als Reichsfeinde 
zu proclamiren, die das Reich zu Grunde richten (Zuruf 
rechts), ja wohl von dort, aber noch nicht von dieſer 
Seite (links) haben wir bisher dieſe Tonart vernommen. 
Dagegen, daß die Regierung im „Staatsanzeiger ihre 
Meinung ſagt, habe ich nichts, aber man muß doch von 
der Volksvertretung mit einem gewiſſen Reſpect 
; 9 und nicht die böſeſten Dinge über ſie aus 

en Zeitungen herausſuchen. (Redner geht auf die 
Depeſche aus Paris vom 15. Dezember ein und weiſt 
nach, daß die Dinge garnicht ſo geweſen ſein können.) 
Ich frage, wie geſtern ſchon, iſt das Patriotismus, wenn 
Deutſche dem Auslande in einer ſo gehäſſigen und un⸗ 
wahren Weiſe die Dinge, welche in Deutſchland paſſiren, 
darſtellen? Das ift ein trauriges Zeichen der Parteiver⸗ 
bitterung. Ich möchte rathen, mehr an die großen, in die 
Zukunft hineinragenden Aufgaben zu denken, als an 


—— — pre Mana nern 


Volk, welches dem Reichstag eine Lehre ertheilen wollte? 


(Ruf links: Na, na!) Durch ſolche Majoritäts⸗ 
beſchlüſfe untergräbt der Reichstag ſeine Achtung ſelber; 
h patriotiſcher 


für fortführbar anſehen können. In meinem Heimaths⸗ 


ö ENGE 


ickert: Ich hätte mich in die Discuſſion nicht 5 


kann ich mich nur anſchließen. Ich halte es nicht für 
Majorität 
reſſe 
wundert mich nur, daß der Staatsanzeiger“ nicht 
5 n Ehr 1 v. Schorlemer hier 
eſen hat, „biſſige Köter ꝛc.“, gegen die Majorität einen 


v. Eynern zu belehren, daran würde ich nichtdie Mühe wenden 


Früher war das anders; heute ſcheint man für 
dagegen kein Bedürfniß zu empfinden. 


andere Haltung in mehreren Fragen eingenommen, ſo 


es leicht wäre Gegendemonſtrationen 


ſolche kleinen Dinge, mit welchen mancher vielleicht im 
Augenblick Parteigeſchäfte zu machen glaubt. Die Zeiten 
ſind zu ernſt, um ſich darüber aufzuregen, ob ein etats⸗ 
mäßiger Director oder ein Hilfsarbeiter. Der Miniſter 
wird es zu verantworten haben, wenn in fo 

ehäſſiger Weiſe durch die offiziellen Orgaue der Partei⸗ 

ampf geſchürt wird. Im Intereſſe des Staates liegt er, 
wenn die Thatſachen richtig und objectiv dargeſtellt 
werden. Ich kann nur nochmals dagegen proteſtiren, 
daß Organe der Regierung dazu benutzt werden, den 

Parteikampf, der bei uns ſchon ſcharf genug iſt, ſtatt 

ihn zu mildern, zu verbittern. (Lebhafter Beifall links 


und im Centrum) . 
Miniſter v. Puttkamer: Die mir aus der Seele 


uer geſchimpft worden und es hat fi geſprochenen Ermahnungen des Vorxedners ſollte er doch 

eine ante Seroiität ezeigt. (Lebhafte Zuſtimmung in höchſtem Maße an feine eigene Partei richten, die an 
links.) Die 101 bruder a find u er Vo 55 mae 0 al Bein, ee 6 gen Se 
510 gt, ſondern der Regierungsſtrömung. aſſer ſegelt, da ä e hat. > 
fe he nicht vor, das gehört ja zu ihren eg rechts) Der größere Theil der Aus⸗ 


u 

en des ig) Rickert war lediglich eine Reichs⸗ 
tagsetatsrede, aber den Eindruck hat er doch nicht ver⸗ 
wiſchen können, daß der Beſchluß in der That eine kleine 
Rancüne gegen den Reichskanzler wor, und daß die da⸗ 
malige für den Beſchluß verantwortliche Majorität ſich 
Blößen gegeben hat, deren Wirkung im Volke noch lange 
fühlbar fein wird. Die Auflösung des Reichstages würde 
ein ſehr großer Fehler geweſen ſein, die im Volke durch 
den Beſchluß erzeugte Stimmung iſt für die Regierung 
viel erwünſchter, als irgend welche Folge der Auflöſung 
hätte fein können. (Beffall und Ziſchen.) i 

Abg. Graf (nat.⸗lib.): Wenn der in der Preſſe ein⸗ 
geriſſene Ton auch von den Rednern des Centrums 
bedauert wird, ſo bitte ich Sie, bei Ihren Organen mit 
der Beſſerung den Anfang zu machen. (Ruf im Centrum: 
Namen!) „Weſtfäliſche Volkszeitung“ (Ruf im Centrum: 
Vorleſen !). Ich habe die ne nicht bei mir, Sie 
können das nicht verlangen, von Ihnen könnte man 
eher erwarten, daß Sie Ihre Leiborgane ſtets auf dem 
Herzen tragen. (Heiterkeit) Das Anerkenntniß iſt mir 
von Anhängern der freifinnigen Partei ſelhſt unter vier 
Augen direct gemacht worden, daß die Abſtimmung als 
eine Ungeſchicklichkeit der Partei empfunden wurde. Die 
Bewegung iſt durchaus eine ſpontane, und namentlich 
die Jugend hat ſich gegen die Beſchlüſſe empört. (Rufe 
im Centrum: Die unreife! Heiterkeit.) Nein, nicht die 
unreife, ſondern gerade die intelligente heranwachſende 
Jugend hat uns zugeſtimmt. Wir hahen die Bewegung 
nicht künstlich hervorgerufen, wir find ihr nur nicht ent⸗ 
gegengetreten. x 

Die Discuſſion wird geſchloſſen und nach einer 
langen Reihe von perſönlichen Bemerkungen der Etat 
des Staats⸗Anzeigers“ genehmigt. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Dentichland. 

J. Berlin, 25. Januar. Bekanntlich wurde der 
Maurer Conrad vor einiger Zeit (15. Oktober) auf 
Befehl des Berliner Polizei⸗Präſidiums aus Berlin 
aus Aae Ueber die Behandlung der in Berlin 
zurückgebliebenen Frau des Ausgewieſenen durch die 
Polizei bringt die „Thüringer Waldpof Mitthei⸗ 
lungen, welche ſich hoffentlich als unbegründet er⸗ 
weiſen. Da 6.5 Aufenthaltswechſel auf Befehl des 
Polizei⸗Präſidiums erfolgt war, derſelbe überdies 
dem Polizei⸗Präſidium ſeine neue Wohnung in 
einem Geſuche, in Berlin am 28. Oktober ſein 
auszuüben, ſelbſt angegeben hatte, ſo 
glaubte die Frau, daß es nicht nothwendig ſei, eine 
beſondere Abmeldung wie bei ſonſtigem Wohnungs⸗ 
wechſel bei der Polizei einzureichen. Am 12. No⸗ 
vember, 5 Tage nach der Entbindung der Frau, 
kam ein Schutzmann in deren Wohnung und 
theilte ihr mit, daß ſie ihren Mann abzumelden 


habe. Die Frau erklärte, warum ſie dies 
bisher glaubte unterlaſſen zu können, daß 
ihr die Abmeldung augenblicklich aber un. 


möglich ſei, weil ſie infolge der Entbindung noch 
krank ſei und die Wohnung nicht verlaſſen könne. 
Am 17. November kam, ebenfalls durch einen 
Schutzmann, eine zweite Aufforderung. Da in⸗ 
zwiſchen Conrad am 16. November neun Tage 
Urlaub nach Berlin erhalten hatte, ging er ſelber 
auf die Polizei und meldete ſich ab. Acht Tage 
ſpäter erhielt die Frau ein Strafmandat (5 Mark 
oder einen Tag Haft) wegen zu ſpäter Abmeldung 
ihres Ehemannes vom Poltzei⸗Präſidium. Die Frau 
legte dagegen Widerſpruch ein, indem ſie Obiges 
auseinanderſetzte. Durch einen Schaß lte wurde 
ihr ſpäter die Meldung gebracht, daß ſie trotzdem 
die Strafe = tragen habe, und fie hat, wie das 
genannte Blatt mittheilt, die letzten Pfennige 
nehmen fache um die Strafe zu zahlen. Bei Fort⸗ 
ſetzung ſolcher Methode müßte, meinen wir, auch 
die beſte Socialpolitik nicht im Stande ſein, die 

Gemüther zu gewinnen. 
in Die in der geſtrigen 


g Berlin, 24. Januar. 
Sitzung der Dampfer⸗Commiſſion erfolgte An⸗ 
nahme der erſten Bedingung für die Ertheilung der 
Subvention, der 4 wöchentlichen Fahrten, iſt für den 
weiteren Verlauf der Berathung nicht maßgebend. 
Die principiellen Gegner der Vorlage haben ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch gegen dieſe Beſtimmung geftimmt, 
aber bei den weiteren eventuellen Abſtimmungen 
va das Stimmenverhältniß ſich leicht wieder 
ndern. 

N Berlin, 24. Jan. Die Bundesrathsaus⸗ 
ſchüſſe haben die erſte Leſung der Zolltarif⸗ 
novelle beendet und gedachten am Dienſtag in die 
zweite Berathung einzutreten. Ob dies ausführbar 
ſein oder ſich noch verzögern wird, hängt von dem 
rechtzeitigen Eintreffen der Inſtructionen der Bevoll⸗ 
mächtigten bezüglich der Beſchlüſſe der erſten Leſung 
ab. Es iſt immerhin nicht unwahrſcheinlich, da 
die Zolltarifnovelle ſchon in der nächſten Plenar⸗ 
ſitzung des Bundesrathes am künftigen Donnerſtag 
auf der Tagesordnung erſcheint. Im Plenum find 
dann Weiterungen kaum zu erwarten. Die Vor⸗ 
lage ſoll dann ſo ſchnell wie möglich an den Reichs⸗ 
tag gelangen, damit ſie derſelbe, wenn irgend an⸗ 
gänglich, vor der noch immer beabſichtigten längeren 
Pauſe in erſter Leſung noch erledigen kann. 

* Heute fand eine Sitzung des Ausſchuſſes des 
Centralverbandes deutſcher Induſtrieller 
ſtatt. Es wurde in Bezug auf die dem Reichstage 
Pore Anträge betreffend die Ausdehnung 

der Arbeiterſchutzgeſetzgebung folgende Reſo⸗ 
lution gefaßt: g 

„Die deutſche Induſtrie hat ſtets ihre Bereitwilligkeit 
bewieſen, das Loos ihrer Arbeiter beſtens zu geſtalten, 
und zu dieſem Zwecke ſchwere Laſten auf ſich genommen, 
wird auch in Zukunft nach Kräften hierzu bereit ſein. 
Es muß aber gleichmäßig den Intereſſen der Arbeit⸗ 
geber und Arbeiter zum Schaden gereichen, wenn unauf⸗ 
hörlich geſetzgeberiſche Verſuche im Reichstag unternommen 
werden ohne genügende Vorbereitung und ohne daß die 
große Mannichfaltigkeit und Verſchiedenartigkeit der that⸗ 
ächlichen Verhältniſſe hierbei berückſichtigt find und ohne 
daß den Betheiligten zuvor Gelegenheit gegeben iſt, mit 
ihren aus der Erfahrung geſchöpften nfichten und 

Wünſchen gehört zu werden. Angeſichts der dem 

Reichstage gegenwärtig vorliegenden Anträge auf Aus? 
ö dehnung des Arbeiterſchutzes erklärt daher der Ausſchuß 
des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller es für un⸗ 
umgänglich nothwendig, daß, ehe die Geſetzgebung auf 
Dieſem Gebiete weiter in Anſpruch genommen wird, ein 
gehende Erhebungen darüber angeſtellt werden, ob und 
in wie weit zu einem geſetzgeberiſchen Vorgehen ein 
praktiſches Bedürfniß vorliegt, ob die Concurrenzfähig⸗ 
keit der deutſchen Industrie auf dem Weltmarkt hier⸗ 
durch beeinträchtigt und ob nicht das wohlvexſtanden⸗ 
Intereſſe der Arbeiter ſelbſt geſchädigt werde. Hierbei er 
ſcheint es insbeſondere wünſchenswerth, daß auch Arbeiter, 
welche für Familienangehörige zu ſorgen haben, ge 
werden. Ferner erklärt der Ausſchuß des Central⸗ 
Verbandes deutſcher Induſtrieller, in Erwägung, daß 
Mißbräuche, die vereinzelt vorkommen mögen, in an erer 
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Volksbank ihre ſtatutenmäßige Generalverfammlung | polniſchen zum Tranſit 118 , extrafein 119 & für 
ab, in welcher die Rechnungslegung ſeitens des Vor⸗ | rufftichen zum Tranſit 118 , ſchmal 117 M per Tonne. 
ſtandes erfolgte. Darnach hatder Verein im vergangenen [Termine April⸗Maj unterpoln. 121 & bez., Tranſit 120 
Jahre einen Umſatz von 473 174 M gehabt. Es wurde | Br., 119%, % Gd. Regulirungspreis 127 &, unter⸗ 
den Mitgliedern eine Dividende von 7 bewilligt. poln. 119 , Tranſit 117 & — Gerſte loco recht feſt. 

Der „Dftpr. Z.“ zufolge ſoll es nunmehr beftimmt ] Inländiſche große brachte 108/97 130 , ruſſiſche zum 
fein, daß nach Fertigſtellung der neuen Kavallerie⸗ | Tranſit 1038 106 AM, 102/ 108 M, 1088 118½ M, 
Kaſerne in Allenſtein, welche Mitte k. J. zu erwarten | 110/118 120 , kleine 110/118 112 „, Futter- 1012 
iſt, das in Stolp, Schlawe und Cöslin ſtehende | 103, 104 M Y%r Tonne. — Hafer loco iſt rufl. verzollt 
Blücherſche Huſaren⸗Regiment N. 5 nach Allenſtein zu 123 und 128 & er Tonne gekauft. — Erbſen loco 


Weiſe beſeitigt werden können, fich ſchon jetzt gegen die | ftattfinden, und zwar ſoll die Leiche auf dem Heiligen⸗ 
generelle Begrenzung der Arbeitszeit erwachſener Peinams-Rirchhofe ihre letzte Ruheſtätte Anben. 
lo Loreley“ (3 Geichüke, Commdt.] Sure. Gar ben uns berſc gen an 
eu ele enge eden eo wan de ferenz odere eee beta 
i ingetroffen. b 8. iſchen Provinzial⸗La i 

4 A el, 34. Ian, Der Aviſo „Loreley“ hat int on der Unterſtittzung für das hieſige 
ſich als ſeeuntüchtig erwieſen und iſt nach Malta 7 Aue N Kan 1 
Siege um dort gedockt zu werden, Nach erfolgter | veſege auch noch hie und da zu wünſchen, fo ſei doch das 


eparatur wird das Schiff nicht die Reiſe nad) | Beſtreben nach mög ung vor⸗ | überfiedelt. polniſche zum Tranſit Futter⸗ mit 110, 115 4, ruſſiſche 

Weſtafrika fortſetzen, ſondern nach Konſtantinopel][handen“, — nicht 1108 Aas ae entipreche.” ortſetzung in der Beilage.) zum Tranſit Futter⸗ mit 116 M lee Tonne bezahlt. — 

urückkehren. An Stelle der „Loreley“ an der Se Das ce 79 5 ſein Referat Ie 1150 De loco 1 8 ice dc inland 9 1 8 se 
icht“ v nerun e . 1 i N onne gekauft. — icken loco inländiſche mi 

reuzer N dem Gouvernenr von Kameru ede des Hrn ordon druckfertig niedergeſchrieben Vermiſchtes. 142 4 polgiſche zun Trauſtt mit 110, 128 2 ruſſſſche 


1 Dispoſition geſtellt werden. — Es ſteht nun⸗ bat, beſtreitet zwar keineswegs die Möglichkeit eines 
ee ſeſt daß 8 der Reſerve drei Schiffe zur a e zumal Hr. v. Gordon etwas leiſe 
Ausbildung der 4jährig Freiwilligen Anfangs April] spricht und Saal und Tribüne ſich dabei nicht immer 

Verwendung kommen Es find dies die Kreuzer⸗ | andächtig verhalten, er glaubt aber eine dem Sinne 
en 1 5 EG chütze und 404 Mann) nach mit obigem Satze weſentlich übereinſtimmende 
regatte „Stein“ (16 Geſchütze 5 1 18 Aeußerung des Hrn. v. Gordon gehört zu haben. Wir 

und die beiden Kreuzer⸗Corvetten „Carola“ und kommen indeſſen gern dem Erſuchen des Herrn Abg. 
„Sophie“ (mit je 10 Geſchützen und 267 Mann v. Gordon nach und ſußbſtituiren dem angefochtenen 
Beſatzung). Ferner wird für Fahrten in das Aug | Sase den nachſtehenden, deſſen Uebereinſtimmung mit den 
land das Kanonenboot „Cyelop“ (4 Geſchütze und | übrigen Ausführungen des Hrn. Redners anerkennend: 
67 Mann) zum 1 April in Dienſt geſtellt werden. „Das Bedürfniß und die Nachfrage nach den Wohl⸗ 

Frankreich i thaten der Diakoniſſen wüchſe in einer Weiſe, daß man 

Paris, 23. Jan. In dem Prozeſſe gegen die | den, Anträgen nach Eutſendung nicht immer Folge 
Theil e Anarchiſtenverſ amm kun geben könne, woraus um fo erſichtlicher, wie nothwendig 
Theilnehmer an 15 I 3 zu Ausſchreit 9 die Unterſtützung und Ausdehnung des Juſtituts fer.” 

im Saale Levis, bei welcher es zu Ausſchreitungen Olkeispaſſage.! Nachdem am vergangenen Sonn 


Berlin, 25. Januar. Von der im Etat für die i En 2 
Univerfität Berlin in Vorſchlag gebrachten Errichtun 25 4 95 90 & der Tonne bez. Spiritus 
von ordentlichen und außerordentlichen Profeſſuren ſin 5 - 
nur drei wirklich neue, nämlich die Profeſſuren für Schiffs ⸗Liſte. 

Meteorologie, für Hygiene und für Dermatologie. Die Neufahrwaſſer, 25 Januar — Wind: S 
übrigen in Vorſchlag gebrachten find nur fogenannte Geſegelt: Själland (SD.), Johnſen, Kopenhagen, 
Erſab⸗Profeſſuren. Was den Lehrſtuhl für Hygiene Fetreide und Zucker ” f 
anlangt, ſo beſteht ein ſolcher bereits zu Göttingen, 26. Januar. Wind: S 
falle e In 1955 ele 150 h fh 05 daß 115 5 Nichts in Sicht. 
ut einen, leichen erhielte, und es ſcheint, daß da Thorn, 24. Januar. — Waſſerſtand: 1.50 Meter. 
Cultusminiſterium auch die Errichtung gleicher Pro⸗ EN 8 ey ig. 
feſſuren an den anderen preußiſchen Univerſitäten nach Wind: SO. — Wetter: bedeckt. Froft, trübe. dunſtig. 
und nach in Vorſchlag bringen wird. Schiffs Nachrichten. 

8 8 ? Gothenburg, 21. Jan. Der Dampfer „Trafik', 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung, | von Danzig nach Palma mit Sprit, auf welchem. 


gegen die Polizei kam, wurde einer der Angeklagten | abend Nachmittag die beiden letzten hier b teten Berliv, DT, während er auf dem Revier lag, Feuer ausgebrochen 
vom Schwurgerichte wegen Mordverſuchs gegen Seedampfer die Mottlau perlaſſen babe, Be dem | 5 gm a: Ora. v. 24. | war, ift beſichtigt und es haben ſich die Befichtiger dahin 
einen Polizeiagenten zu fünf Jahren Zuchthaus, zunehmenden Froſte das Mottlau⸗Eis nicht mehr aufs | Weizen, gelb II. Orient-Anl] 64,70 64,80 | ausgeſprochen, daß das Feuer wahrſcheinlich in dem 


April-M II 165,70 166,00 4% rus. Anl. 80 82.70 82,60 | Steuerbord⸗Kohlenbunker ausgebrochen fein wird. Von 


: gebrochen. Der bis einſchließlich ge Itene ) 2 
5 andere Angeklagte wegen Aufreizung zum Morde chließlich geſtern unterhalten Juni-Juli 171,70 172,00 Lombarden 244,00 244.00 | den Spritfäſſern find viele angebrannt. Der Dampfer 


i 5 f ührbetrieb am Krahnthore iſt nunmehr ebenfalls ein⸗ a 5 . 5 
c eilt we der 9 10 gen i en geſtellt und daſelbſt auf dem Eile für e eine | Roggen Franzosen |504,00| 564.00 | ſelbſt iſt erheblich beſchädigt, doch ift der Schaden noch 
gase ech geklag ur ei-] Paſſage hergeſtellt worden. 1 o 145,50 145,50 N 516,50 514,09 nicht a 11 1 8 e Morgen nde de 
: . . N 1 ei-Juni 145,70 145,70 | Dise. . 1205, 5 „London, 24. Januar. Heute Morge 
In dem heute Vormittag ſtattgehabten] Sonvabdendl Abl an den ee gar Potroleumpr.| DP Deutsche Bi, 131.90 151.40 mit Kohlen befrachtete, nach Odeſſa beftimmte Dampfer 
Miniſterrath machte Miniſterpräſivent Ferch des Gemerbehaufes fein 15. Stiftungsfest mit einer Feste 200 8 Lanrahätte 108 89 100,50 | „ara wning g ber auf. der be von Orten ck unt 
Mittheilung von der Antwort Englands auf tafel und darauf folgenden humoriſtiſchen Vorträgen. Januar 23,70 23,70 Oestr. Noten 165,75 165,65 I Anker lag, von dem Küſtendampfer „Argus, mit 
die Vorſchläge der Mächte bezügli Bei Tiſch hielt zunächſt Herr J. Meyer einen Vortrag, Fabel Russ, Noten 214,15 213.60 J ſolcher Gewalt angerannt, daß er unterhalb der Waſſer⸗ 
Aegoptens. Danach it England damit einver | in welchem er die bisherige Thaliokeit des Vereins] mal han 5290 53,00 Warsch. kurz| 213,751 213,00 Mein a ai bin 
b Milltenen Pon alen achten ober ach 152 205 Gilt 1 bien Nennen 05 Piega gte den Spiritus 1c 43.80] 4400| London lang = 20,29 Havre, 21. Sanuar. Der franpöfifhe el? 
} ) [ 92 8 0 2 11. ri ° Ü 22 u x 1 1 m 
einigen derſelben garantirt werde, ferner acceptirt W 0.5, Nachts 1 Uhr, | zgPoonnem | 10838] 10820] aurehe 5% u Re 5 Nack He aug ne im Borhafen 
1 5795 5 j fuhren der Gendarm Frieſe und der Lehrer Plath von | 4 Honsols 103,36 103,35 SW-B.g.A | 64.60 64,40 | gerieth, als er heute Nachmittag ausgehe n 
England eine fünfprocentige Steuer auf die Coupons | Thurmberg nach Schönberg (Kreis Carthaus). Als die 3 Westpr. Galizier 110,70 110,20 | einem amerikaniſchen Segelſchiffe ausweichen wollte, mit 


Pfandbr. | 97,75 95,75 Mlawka St-P. 114,60 113.40 | dem Packetboot von Southampton in Colliſion, bes 
47 do. 102,10 102,10] do. St-A.| 82,60 82,00 ſchädigte daſſelbe leicht und rannte dann mit großer 
5 Rum. G.-R. 93,10 93,40 Ostpr. Südb. Gewalt gegen den Pier. Der Stoß war ſo heftig, daß 
Ung. 47 Gldr.] 80,90 80,70] Stamm A. 101,60 100,90 | Steven und vordere Abtheilung des Dampfers total 

Neueste Russen 97,50. ertrümmert wurden und das Schiff wahrſcheinlich auf 

Fondsbörse; schr fest. er Stelle geſunken wäre, wenn die waſſerdichten Schotten 

Bremen, 24. Januar. (Schlußbericht.) Petroleum] das Eindringen des Waſſers nicht verhindert hätten. 

ruhig. Standard white loco 6,95 bez., %r Febr. 6,95 bez., Der Dampfer „Ville de Ceara“ wird jetzt ins Trocken⸗ 
zr März 7,00 Br., r April 7,05 Br., Nr Augu „dock gebracht. 


aller ägyptiſchen Anleihen für die Dauer von 
2 Jahren. Nach Ablauf dieſer Friſt ſoll von den 
Mächten beſtimmt werden, ob die Couponſteuer 
Ain be werden ſoll und für welche Zeitdauer. 

m Uebrigen ſcheine England geneigt, die Frage 
der Freiheit der den e rt im Suezeanal mit den 
anderen ſchwebenden Fial verbinden zu wollen. 


ſelben in der Nähe von Schönberg einen Hohlw 

paſſirten, wurde auf ſie geſchoſſen und es en bar 
durch beide erheblich verwundet. Nach den ſofort vor⸗ 
genommenen Recherchen wurde am Thatorte eine Fuß⸗ 
pur gefunden, welche von dem Arbeiter Herm. Steinke 
herrühren follte. Letzterer wurde in Haft genommen und hat 
ſich bis jest in Unterſuchungshaft befunden. Da der Staats⸗ 


talien. anwaltſchaft das Beweismaterial zur Ueberführung des 


5 . % St. nicht ausreichend erſchien, wurde am 11. J i 3 
Rom, 25. Januar. Die „Agenzia Stefani“ Bel iar feng ; ze Janucge | Dezember 7,55 bez. Breit, 22. Jan. Der engliſche Dampfer „Hoſelaw 
meldet: Der Miniſter des Auswärtigen, Mancini, Deu: nl le Glien ie Tr...... von Bill mit Mineralien nach Stockholm, iſt an 
. gt. en an Ort und Stelle vorzunehmen. Nach B Baſſe Rochellon, Inſel Tud ſunken. Mannſchaft ge⸗ 
bat vorgeſtern dem franzöſiſchen Botſchafter Decrais | 14tägigem Aufenthalt iſt es demſelben gelungen, nachzu⸗ Danziger Börſe. BIS eee 
die Note bezüglich der ägyptiſchen Angelegen= weiſen, daß St. den Schuß nicht abgefeuert hat, daß Anıtliche Notirungen am 26. Januar rettet. 
heiten überreicht. Das italieniſche Cabinet ſtimmt | vielmehr die That don dem Gemeindevorſteher F. aus | Weizen loco flau, 7 Tonne von 2000 R ; 
der Emiſſion eines einzigen zu 3% Proc. verzins⸗] Fiſchers hütte Kr. Carthaus) ausgeführt, fein ſoll Hr. | feinglaſig u. weiß 1271328 160-165. M Br. Meteorologische Depesche vom 25. Januar. 
lichen Anlehens im Betrage von 9 Mill. Pfd. Sterl. eit © 85 en während feiner Anweſen⸗ ochbunt 1271323 160--165 Br. er Morgens, 
zu, welches zur Bedeckung der Bedürfniſſe der der ift in Schönberg die Berüber einer Brunnen⸗ ellbunt 122—1288 150—160 Br.“ 138—162 Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 
: Yon > 0 x giftung, welche dort im Jahre 1883 vorgekommen fein t 1251308 1501604 4 Pre 
äghptiſchen Verwaltung und der Entſchädigungs⸗ ſoll, ermittelt und verhafte und ſpllen dies un IR 160% Br. bez. == 
er 0 5 75 „ kom u & u E 
funnmen für Merandrien dienen ſol Es erklärt] Fopfermeiſter und ein rng wirth fein. Berner it ein] ora 115 2 2555 139 8 
ſich ferner bereit vorbehaltlich der Zuſtimmung des | Arbeiter verhaftet, der im Verdacht ſteht, in der Unter⸗ 9 911 5 spreis 1268 bunt li as e A Stationen. 88 2 Wind. Wetter. 8 
Parlaments, mit den anderen Regierunge ſuchung wegen der Schießaffäre ei 8 en ee unt lieferbar 448 88 82 98 f 
nents, mit det teg gen an einer | Tuchung wegen der Schießaffäre einen Meineid geleitet Auf Lieferung bunt 1268 9e April⸗Mai 149 Br 8 3 8 5 EP 
ollectivgarantie für das Anlehen theilzunehmen, zu haben. Es fol in Schönberg und Umgegend eine 148 M Gd., er Mai⸗Juni 151½ M Br., 150% [ d —.— era 
ug 9 0 allen übrigen Laſten des Naeh ein hante 15 1 getrieben haben, AM Gd., r Juni⸗Juli 153% M Br., 152½ Aberdeen. 103 8 dn 5 
ägyptiſchen Budgets den Vorrang geni deren Führer einer der Verhafteten iſt. 5 > a6 1 k 0 
171. 5 8 2 SUN N I „llUnglücksfälle.] Der Arbeiter Eduard Sengbufch | Roggen logo fe dir Tonne von 2000 & Kopenhagen... | Id so 1 e 1-4 
Danzig, 26. Januar. benutzte am Sonnabend Abend eine Droſchke. Als er grobkörnig r 1208 128 M bez tranſ. 116 bis Mookholm. 166 stil 5 EN rl 
x NIE at dieſelbe verlaſſen wollte, hakte er mit einem Fuße an 119 A bez 11 i Petersburg. . . 46 |. 080 1 | wolkenlos |- 16 
e ene 155 e e 5 e Ei ſtürzte fo unglücklich zur Erde, feinkörnig Ye 1208 tranſ. 117118 & bez W 1 | Nw 1 Jolkenlos 16 
a B 1 ung“. aß er fi i i i 17 fl 1 e A 5 
laden 88 ann Bige Ah een fue RS 111 10 e tn Ed . 2208 lieferbar inländiſcher 128 4. Zarı Queenstown . 102 80 e N 
Bei wärmerer Temperatur und mäßigen Winden | wurde ferner heute früh auf der Dichen Werft d Zunterpoln. 119 4, tranſ 117 A Nell 7609 0 1 | wolkenlos 8 
iemlich heiteres Wetter mit keinen oder geringen | Arbeiter Karow dadurch betroff daß er, jedenfalls in Au Lieferung Je April Pa, znterpolniſcher Gd EN e 
%%% %%% 5 
E wWeichſel⸗Traject.] Nachdem nunmehr dag | flürzte. K. hat anſcheinend einen Wirbelſaulenbruchundeinen 1087 ; el ie 80 A dee 
7 Si de n e She ee au | Soeikn Bellen, Kellner DEU m fe, Des | he ear 6-30 be, j 
daß au e grö ten Laſtfuhrwerke daſſel e paſſiren W , 1 . gegenwärtig ſich im] Erbſen r Tonne von 2000 8 ünster 6 wolkenlos | — 
\ 1 : A 1 ochenbette befindet. Beide Verletzte find in das Stadt⸗ 5 2x EB RE EN ae Zur 
4 werke bet die Weichsel und den Wechſel hör. Sazareit, aufgenommen et a ee 
tie über die Weichſel und den Weichſel⸗Nogat⸗ l[Meſſeraffäre.] Der Kellner Franz Ratzmann inländiſche 134—142 l b Chemnit . . 173 | 080 1 vedeckt 12 | 9 
Canal eröffnet. N wurde geſtern Abend in einem Gaſthauſe zu Oliva ruſſiſch 90 110 17 &- Berlin tg en: us | o 3 | bedeckt | —9 
„, „ lAerztlicher Unterricht an Napigationsſchulen ]] angefallen und erhielt 2 Meſſerſtiche in den Kopf. Er ut 8 i i ee 
An den Navigationsſchulen zur Danzig und Memel ſoll] wurde im Stadt⸗Lazareth in Behandlung genommen. 0 900 g 15 11 15 92 25 1 Gd Fan, 8 15 555 . nern = = 
in Zukunft auch von Aerzten Unterricht in Bezug auf die „IIm Crimiualgefängniß erhängt.] In der Nacht un ee € Nissan se, & 2] 766 | 0 2 | wolkenlos | 2 | 3) 
Heilung leichterer Krankheiten und Verletzungen, An- | von Sonnabend zu Sonntag erhängte ſich im hieſigen Wechſel⸗ und Fondscgurſe. London, 8 Tage, Trier 167 | oxo 5 yolkiz 1 
legung von Verbänden und den Gebrauch der an Bord 3 mſterdam 8 — gemacht 1) Rauhfrost. 2) Rauh rost. 3) Starker Nebel und Reif, See sehr 


Criminalgefängniß der am Freitag wegen Bigamie ver⸗ 
haftete Kürſchnermeiſter Grigoleit. x 5 
. Feuer.] Geſtern früh wurde die Feuerwehr durch 
einen Schornſteinbrand in dem Haufe Altſt, Graben 42 
in Anſpruch genommen und Sonnabend Abend 11 Uhr 
waren in dem Hauſe Brodbänkengaſſe 17 im Dachgeſchoß 
ein Kehlbalken und der Fußboden durch eine ſchadhafte 
Schornſtein⸗Anlage in Brand gerathen. Die brennenden 
Holztheile wurden hier durch die Feuerwehr entfernt 
und Pelle 5 
solizeibericht bom 25. und 26. Janngr.] Verhaftet: 
Arbeiter wegen Beamtenbeleidigung, 1 Arbeiter 1 
bſtahls, 1 Frau, 4 Arbeiter wegen groben Unfugs, 
1 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, e wegen 
Trunkenheit, 1 Perſon wegen Unfugs, 4 Perſonen wegen 


dem, da age, — 2 4 

Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 103,35 Gd., ruhig. 4) Reif, dunst ia. 5) Schneebröckeln, Nebel. 6) Nebel, Rauh- 

3%% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,35 Gd. 3½ | frost. 2) See ruhig. 8) See ruhig. 

Weſſpreußiſche Plandhriefe ritterſchaftlich 95,50 Gd., ene für die Windstärke: 1= leiser 2 ei, leicht, 3 = schwach 

4% ore Aa een gem. | Sturm, 10 —, nee Atem) 2 Be Sturm, 13 — Orkan. 
C ( Ueberſicht der Witterung. 


Danzig, 25. Januar. Das barometriſche Maximum lagert immer noch 
Getreidebörſe. (F E. Grobte.) Wetter: ziemlich | über den Grenzgebieten zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
ſcharfer Froſt bei klarer Luft. — Wind: S. land und hat ſeit geſtern an Höhe wieder zugenommen, 
Weizen loco brachte inländiſcher am heutigen Markte] während eine Depreſſion von Weiten, her gegen Lapp⸗ 
bequem Sonnabendspreiſe, dagegen aber war für Tranſit⸗ land vorrückt und in ganz Skandinavien die Temperatur 
waare der Verkauf ſchwerer und mußte ſolche, befonders | zum Steigen bringt. In Deutſchland dagegen hat der 
in den hellen Gattungen mit leichtem Gewicht 1—2 , Froſt größtentheils noch zugenommen, obwohl das Gebiet 
Yr Tonne billiger gegen Sonnabend erlaſſen werden. mit wolkenloſem Himmel ſich langſam nordweſtwärts 
650 Tonnen wurden verkauft und iſt bezahlt für inlän⸗ zurückzieht, in dem trübes und nebliges Wetter (mit 
30 


befindlichen „Medizinkiſte“ ertheilt werden. An den 
Navigationsſchulen zu Bremen und Hamburg beſteht 
dieſer Unterricht ſchon ſeit längerer Zeit. Behufs Ein⸗ 
führung in die preußiſchen Navigationsſchnlen find die 
erforderlichen Beträge für Lehrmittel und Honorirung 
der unterrichtenden Aerzte im Etat pro 1885/86 angeſetzt. 

I Wohlthätigkeitsconcert.] Sonnabend fand im 
Apolloſaal zum Beſten einer erblindeten Lehrerwittwe 
ein Concert ſtatt. Die Ausführenden waren vier der 
beliebteſten Mitglieder unſerer Oper und der Eelliſt 
Herr Stade. Das Programm war etwas einfeitig, in⸗ 
dem es faſt nur populäre Lieder (Abt, Eckert und Aehn⸗ 
liche) enthielt. Doch gaben dieſe Lieder den Sängern 
die beſte Gelegenheit, die Schönheit und Fülle ihrer 


Stimmen, zu zeigen. Die bedeutſamſten Nummern Verurſachung eines Volksauflaufs, 7 Bettler, 52 di ilde 1: ä ie? 
g 5 5 8 „ 352 E en 1318 157 A, 126/7—129 308 lokalen Schneefällen) die Oberhand gewinnt. 

Fart den 2 1 „Archibald Douglas“ von Löwe, dachloſe, 10 Dirnen. — Geftohlen: 1 ſchwarzer Bae e n bunt 1285158 4 hellbunt f Deutſche Seewarte. 
5 u Gehör ph ae 5 ackwitz wirkungs- | mantel mit ſchwarzem Iris⸗Beſatz und mit Metalltuöpfen. | 128 4 158 4, hochbunt und glafig 129 bis 

Stabat mä fer“ = in dem 1 D. nett aus Roſſini's Vor einigen Tagen ging uns brieflich eine mit dem | 131/28 160—162 , für polniſchen zum 2 bunt Meteorologische Beobachtungen. 
ned än Friede ein Frau Riemen: Namen des bisherigen Befigers unterzeichnete Notiz über | 1248 144 M, bellbunt 119—125/6% 140152 M, hochbunt 
IE oft geruhmmten G Fris de einen neuen Beweis] den Verkauf des Rittergutes Katzke (Danziger | glafig 125.1274 152158 M, weiß 124/54 152 M, | = Ts [Barometer-Btand 
i = 0 a mten Sefaugstiuft lieferten. Die ge: Landkreis) zu, welche wir demnächſt in Nr. 15.044 ver⸗ für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 1298 138 , roth! 8 In Thermometer Wind und Wetter, 
Sie bird an 12 0 Herms ſangen dann noch öffentlichten. Wie ſich jetzt herausstellt, liegt ein Miß⸗ beſetzt 193/4, 1258 138141 4, roth 1268 142 L, roth⸗] 3 | 3 mieter. 

chwieri an & te m 4 de Herr Stade ſpielte einige | brauch des Namens des Hrn. Rittergutsbeſitzers Boy | milde 1176 139 , rothbunt 1278 146 , bunt 121/122 till, Nebel. 

lle 995 | nd e Som Nopper und Servais. vor, da dieſer die Mittheilung weder ge⸗ noch unter⸗ 141142 , hellbunt 1198 141 1 Yr Tonne. Termine | * 12 zer 2955 Sal Nebel, 

Kefforträge wurden von dem Publikum mit lebhaftem ſchrieben hat. Mit dem Verkaufe des Rittergutes Katzke | Tranſit April⸗Mai 149 M Br., 148 / Gd., Mai⸗Juni 5 5 ö N 


Beifall aufgenommen. Die Begleitung ſä i 5 
mern führte Herr Kapellmeiſter G bz 8 a 
0 [depräbnig.] Die Beerdigung des Hrn. Bank⸗ 
director Schottler wird übermorgen Vormittag hier 


* Briefen, 25. Januar. Heute hielt die hiesige 
Bekanntmachung. = — 
Die Reparatur der Hung rücke ockbier 


in Kahlbude im Zuge der Danzig: von vorzüglicher Qualität offerirt die 
Berenter Provinzial⸗Chauſſee, veran⸗ rauerei von 


ſchlagt excluſive Titel Insgemei \ 
654,50 Mark, foll an ef Paul Fischer, 


hat es nun allerdings fein» Richtigkeit, nicht i 
Preisangabe, welche der gefälichte Brief a Die 


151% M Br., 150% & Gd. i⸗Juli 153% AM Br. 
\ 5 = 89 0 © 5 1 Sul 93% Br 7 Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
iſt um circa 90 000 „ zu hoch gegriffen. lokalen und 


152%, AM Gd. Regulirungspreis 148 AM 
Roggen loco feſt und wurden 130 Tonnen gekauft.] Laaer Thel. os Hendehg⸗ up Schifahren richten K. Klein ür de 
Bezahlt der 1208 iſt für inländiſchen 128 4 ür e e Oamaca, un & der 18 8 an 
’ 


FFufspachtgeſuch. B| N e sen en: | > Sufanmend. möhl. 


„, Stellmad)., iede f. größ. in d. Nähe d. Schützen⸗ 
i achten wi 2 58 eugn., Stellmach., Schmiede f. größ Zimmer, i 0 


i hauſes, ſind an 2 Hrn. 
30000 dt Gefl. Adreſſen u. 9454 ] Knechte f. St. u. L., Erzieherinnen, mit auch ohne Penſion p. 1. Febr. cr. 
in der Erveb. d. ig, erbeten. 


mmtilich in Danzie 


I Augra⸗Pequena⸗ 


Liqueur, 


feinſter Geſundheits⸗ u. Tafel⸗ 
Liqueur in / und % Fl. zu 


Kindergärtnerinn., Bonnen, ſehr tücht. ab zu vermiethen. Aust. im Schützen⸗ 
Meadch Wirthinn. f. St. u. L. junge | hauſe, an der Promenade, am Büffet. 
dch. z 


ordernden vergeben werden. J Hundegaſſe 8/9. (9442 
€ e 5 1.75 1 8 ä 7 . 3. St. d. Hausfr., Stuben 

Van be u einen Gubmilfiong- 0 J ; 98 van 81215 E 1 bee e bon DEREN 

es ann ie U. 5 außerh., recht anſtänd. Kinderfrauen f 

Freitag, den 30. Januar er., Holzmarkt 28, Zu verpachten od. ae ae , e 


Niederlagen b. Hrn. A. Faft, 
Langenmarkt, 5 a 0 
Ketterhagergaſſe (405 en 


zu verkaufen! 
‚ Grundstück in Danzig, 


bisher Zabats - Zabrif_ mit 
Dampfbetrieb (Dampfmaſchine 
im Hanfe). Nähere Auskunft 

beim Beſitzer F. W. Peters, 
Kneipab Nr. 30. (9494 


Vormittags 10 Uhr, 1 „ 8 
auf Beda ae een, BISEN- Und Melal-iesserei, 
ſuche Unternehmer, a ie Offerten mechaniſche Werkſtatt f 3 11 5 
{ir ofen Die er 0 6 von . 
Anſchlag u. Beding in einzureichen. var 

27 ch Dans a en Es ande 0 0 Springe Hen und 15 troh, 


Bauinſpection einzusehen. in Danzi 
Danzig, den 21. Januar 1885 Niederſtadt, Beidengafe der. 35, Pier debahn 


(ger t ein junger Commis, mit der 

uchführung vertraut. Be⸗ 
werbungsſchreiben mit Angabe des 
Alters, der Gehaltsanſprüche, der 
früheren Thätigkeit und mit Copie 
der Zeugniſſe unter Nr. 9480 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Der Landes⸗Baui liefert in kürzeſter Zeit d t⸗ i Ein Kaufmann, 
Breda. e liche, der Neuzeit 1 Per in Langfuhr und Ohra. in mittleren Jahren, ſucht eine Stelle 


b d theilwei äfte in B R 2 ıhını e mit beſcheidenen Anſprüchen, im Kaſſen⸗ 7 —_ : 
N e ende ee Zucker Bigger det n Fin echt sihirischer Reisepelz und Rechnungsweſen. Offerten unter Ge es 
D E II ‚ nach eingelieferten oder eigenen vor⸗ ſowie reinſchm. Farine empf tro mit feinem Tuchbezug, der 180 Mark 


geräumige Wohnung Von 
4 7 Zimmern in J. Etage 


und möglichſt in der Rechtſtadt 
gelegen, zu miethen geſucht. 

Angebote werden recht bald 
u. 9499 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


9233. 


r 


Nr. 9237 in der Expd d. Ztg. erb. miethen geſucht. 


tzeingetr. 
handenen Modellen, ſowie Erhöh. noch zu alten billi i oll für de i 2 f et 8 8 b 
fi f 7 auch vyne Modell vermittels I f li a gen Tata werd ben a Ein unverheirath. Geſchäfts⸗ en nebst an 
z 10 eiden, Formmaſchine „H. Ammer mann Nacht. J. Sternfeld Inhaber ſucht per 1. April eine VV 
Jucken, Pusteln, Rauhheit u. Sprödig⸗ ö i 78, Langfuhr 78. 00482 9508) 1 Damm 17. f reſpectable Zum 1. April iſt eine 

zeit der Haut, beſeitigt, wie ſeit Jahren gearbeitet, rohen und bearbeiteten 5 75 — . A A Wohnung 
ekannt, oft ſchon nach ein⸗ bis zwei⸗ Eiſen⸗ und Metallguß. Eine Flinte 5 We ab a Wirthin. von 7 Zimmern (6 zuſammenhängend) 
F eb Adreſſen unter Nr. 9496 in der eine Treppe hoch, zum Preise, von 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 900 A jährlich, Paradiesgaſſe 168882 


; = = — zu vermiethen. 
Ein ns fabndes Pans Waaren. Ta neh v. 2000 5. 5900 000 Tln 
eiſtungsfähiges Haus Waaren⸗ v. } ) 
Agentur für Danzig und Umgegend Heir ath erzielt man durch 
zu übernehmen. eſte Referenzen nutzung d. Familien⸗Journals, Berlin 
ſtehen zur Seite. Gefl. Off. u. Nr. S. 59, Verſand verſchloſſen Retour⸗ 
9498 in der Exped. d. Ztg. erb. porto 65 J erbeten, für Damen gratis. 


welcher zur Zeit noch in Stellung 
als Hausverwalter ift, w. ſich zu 
veränd. u. ſucht e. ähnl. Stelle 
od. a Kaſſirer, Materiglienverw, 
Comtoirdiener ꝛc. Off. u. St. 10 
werd. d. d. Danz. Tagebl erb. 


Maliger Anwendung mein Specialität: N lä 5 
8 1 2 ſſiger und beſtempfohl Mann, 
Taseline-Frost-Cröne J l. I. Benne au allen 19150 (Central F eller) . 55 mu hun 
ernhard Tyncke, Reparaturen prompt. ine Ne e I br er e 
1 5 no a 2, Gr guter Schuppenpelz iſt zu ver⸗ 6 g e e 


Nr. 92 gleich oder April 
kaufen Brodbänkenga e 37. vermiethen. 0 —9 49 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Be eines Söhn⸗ 

8 zeigen hiermit an 2 

ee den 26. Januar 1885. 
Martin Recke u. Frau, geb. Johſt. 
ET 
Geſtern Abend 11% Uhr wurde 6 
meine liebe Frau Chriſtiana geb. & 
Boeling von einem munteren & 
Mädchen ſchwer aber glücklich *, 
(9547 f 


9 
h entbunden. 
> Danzig, d. 26. Januar 1885. % 
3 Max Reinhold. 
FFT 
eute Vormittag 10 Uhr wurden 
wir durch die glückliche Geburt 
einer kräftigen Tochter erfreut. 
Holm b. Danzig, 26. Jan. 1885. 
Johannes Genſchow u. Frau 
9546) Roſe geb. Jocking 
Heute Nacht 11% Uhr entſchlief 
ſanft nach langen Leiden mein innig 
geliebter Mann, der Kaufmann 


Rudolph Haussmann 


im 64. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt in tiefer Trauer an 
Danzig, den 24. Januar 1885. 
Therese Haussmann, 
zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 28. cr., vom Trauerhauſe 
aus, ſtatt. (9504 
Dei, am Sonnabend, den 24. d. M., 

Abends 9 Uhr, an Herzlähmung 
erfolgten Tod unſeres geliebten Sohnes 
Karl zeigen wir hiedurch allen Ver⸗ 
wandten und Freunden tiefbetrübt an. 
Lindenberg bei Czerwinsk, den 
25. Januar 1885. 5 
9512) A. Schöler und Frau. 
Statt beſonderer Meldung. 


Am 24. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, 
entichlief ſanft meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß: 
mutter N 

Anna Justine Steiniger, 
geb. Neumann, in ihrem 70. Lebens⸗ 
jahre, welches Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt anzeigen. 

Elbing, den 24. Januar 1885. 
9802) Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung des Herrn Director 
Schöttler findet Mittwoch, den 
28. Januar er., Vormittags 10 Uhr, 
von der Loge Eugenia, nach dem 
Heiligen Leichnam⸗Kirchhofe, ſtatt. 


5 Dr. HAulewel, i 
in Amerika approb. Zahnarzt, 
a’ Langgaſſe 64, 1. Etage. 8 
Svrechzeit von 10 bis 4 Uhr. 
Bedürftige nur von 9-10 Uhr 
berückſichti (87127 


K. V. Oppel, u. d. engl. Reg. conc 
pract. Et ꝛc. Vorſt. Graben 25 III. 
Spec. für Geſchlechts⸗ Haut, Frauen⸗ 
Unterleibsleid., Gpilepſie, Homöopathie 
Sprechſtunden 9—10, 12—2 Uhr. 


Loosel 


"Ulmer Münsterbau 3 A. 50 3. 
Zu haben in der h 
Exp. d. Danz. Zeitung. 
IIImer Münster bau-Lotterie, 
Hauptgewinn baar 75 000 ., Loose 
& N 3,50 bei 
Th. Bertling. Gerbergasse 2. 


Zahnärztliche Anzeige. 

ach dem Vorgange größerer 
Städte und Wale vielfach an mich 
ergangenen Wünſchen zu genügen, habe 
ich, mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 
frühzeitiger, rationeller Pflege der 
Zähne ein Familien⸗Jahresabonnement 
auf Unterſuchung und wiſſenſchaftliche 
Behandlung der Mund⸗ und Zahn⸗ 
krankheiten des kindlichen Alters ein⸗ 
gerichtet. Hierauf reflectirende Eltern, 
denen das Wohl ihrer Kinder 10 


Ferien liegt, erfahren die näheren 
edingungen in meiner Wohnung 
Langgaſfe Nr. 9566 
Aahnarzt 


5 566 
Oscar Wolffſohn. 


Italienischen 


Blumenkohl, 
vorzüglich ſchön, 


empfiehlt (9553 


J. G. Amort. 


Langgaſſe 4. 


laß früche 


Hundegaſſe 88 und Langen⸗ 
markt 11. 
Dejeuners, Diners, Soupers, 
einzelne Schüſſeln ꝛc. liefere prompt, 

bei billigſter Preisnotirung. 


C. Bodenburg, Loch. 


Auſtern, Hummern, See⸗ 
Paſteten, Delicatefjen 
aller Art ꝛc. halte vorräthig. (9550 
Verſandt prompt. D. O. 


The goldene 


Unter diesem Namen ist die achöne 
goldglänzende Distel unseres Ostsee- 
Strandes — wie die Modenbeilage der 
Illustrirten Zeitung mittheilt — in 
England Schmuck der Saison 
geworden; sie wird namentlieh als 
Broche aber auch als Haarnadel und 
auf den Damenhüten getragen. 
Vorräthig bei allen Juwelieren. 


2 


Tägliche Zuſendung von frischen 


hollündiſch. Auſtern 


empfiehlt f 


Ch. Ahlers, 


Holzmarkt 17. (9537 


(9565 


Cölniſche Beben e 
| 5 5 


ſellſchaft. 

Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark. 
„Die Concordia übernimmt Lebens⸗Verſicherungen ſowohl gegen ſehr 
mäßige, feſte Prämien als auch mit Betheiligung der Verſicherten am ge- 

ſammten Geſchäftsgewinn ohne deren Verpflichtung zu Nachzahlungen. 

Verſicherte Capitalien zu Ende December 188 4 e. 138,180,721. 
Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 18833 „ 74,127,887. 
Garantiefonds für die Lebensverſicherten zu Ende 1883: „ 64,083,343. 
oder 4, / f 


„ 69,155,918. 


Dringung der erforderlichen Todesbeſcheinigungen in 
er 


25% 
der gezahlten vollen Jahressrämie. 
„Die Concordia gewährt Verſicherungen gegen Unfälle auf Reifen 
zur jährlichen Prämie von 1 bro Zanjend der versicherten Summe. 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare, ſowie jede 
geben bereitwilligſt und unentgeltlich die Agenten, 1 5 


Die General⸗Agentur der „Concordia“, 


Bernhard Sternberg in Danzig, 
Lanagaſſe 10. 


F 


(9438 


. 


Soeben erſchien: 


— 
Antonie Matteau. 
Gemälde und Zeichnungen nach dem von Boucher und 
5 unter deſſen Leitung geſtochenen Werke 
In Lichtdruck ausgeführt in der Kunſtanſtalt von A. Frisch. 
In 13 Lieferungen groß Folio & 10—11 Blatt. 

5 Preis der Lieferung 10 Mark. 
5 Lieferung 1 traf ſoeben ein u. werden Subſcriptionen 

entgegengenommen in Danzig bei 
Theodor Bertling, 


Gr. Gerbergasse 2. 00503 3 


3 Restaurant | 
AN „zum Luftdichten“, 


110, Hundegaſſe 110. 


Original⸗Ausſchank 
der Brauerei 


Zum Mündener Kindl, 


welcher mit dem heutigen 
* Tage beginnt. 


5 Verzapfe täglich ftiſch vom 
e 


55 Faß: 
URRe: | A 


in % Liter⸗Krügen 30 I, 
ker l 


er 
Arl 
in 10 Liter⸗Glas 20 3 

Achtungsvoll 


(0563 


AUlnter höflicher Bezugnahme auf eine frühere Annonce betreffend die 
Eröffnung meines neu eingerichteten Verkaufsetabliſſements 


Weinkeller, Langenmarkt 16 


erlaube ich mir zur gefälligen Beachtung nochmals darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ich daſelbſt meine N 5 


Weine, Spirituoſen, Engl. Biere, 
Bordeaux ⸗Eſſig pp. 


Engrospreisen auch in einzelnen Flaſchen verkaufe. 
Hochachtungsvoll 


B. Denzer, 
vorm Gehring & Denzer. 


zu den billigsten 


9559) 


1 


ei 8 
I Tricotagen 
in großer Auswahl, Röcke und Beinkleider bon Flan 
Parchend, Flanelle, Parchende und Piques empfehlen 
5 Dauter & Zimmer, 
Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 51, Ecke des Pfarrhofes. 


ell und 


T 


Färber⸗ u. Gerber⸗ Großes Lager von 

Artikel. Farben, Firniſſen 
arte eieinefiafprit 
ate. x a meſſigſprit, 

1 Ben. Bernhard BI aune, %etser, a 
0 ch, ies, eigener Fabrik. 

Safer DANZIG. Techmiſche Artitel. 


für Ofenfabriken. 
Colonialwaaren⸗ und 
Thee⸗Lager. 


rennſtoffe. 
Artikel zur Wäſche 
2 


Berliner Weißbier, 8 


Echt 
25 Flaſchen 3 Mk. (Patent⸗Verſchluß). 
Robert Krüger, Hundrgaſe 34. 


Wegen vorgerückten Alters beabſichtige ich mein Tuch⸗ und Herren⸗ 


Garderoben⸗Geſchäft aufzugeben und habe ich daher die ſämmtlichen Beſtände 
deſſelben zum Ausverkauf geſtellt. Das Lager bietet eine große Auswa 
von fertigen Winter⸗Ueberziehern, ganzen Anzügen, Schlafröcken, Reiſeröcken ꝛc. 
und ſollen ſolche, um ſchuell zu räumen, 25 pCt. unter dem früheren Preiſe 
verkauft werden. Beſtellungen nach Maaß werden ebenſo billig angefertigt. 
Gleichzeitig iſt das Ladenlokal mit vollſtändiger Einrichtung zu vermiethen. 


J. Sternfeld, 


; + I. Damm Nr. 17. 
Biitte auf meine Firma zu achten. 


Brennholz und Steinkohlen, 


beſter Qualität, in allen Sortirungen zu billigſten Preiſen liefere jedes 
Quantum frei Haus incl. Anfuhr und Abtragen, ſowie von unſeren Lager⸗ 
plätzen Thornſcher Weg, unweit der Thornſchen Brücke, und Schlenſengaſſe 
6 u. 7, gegenüber dem Marienkrankenhauſe. Schriftliche Beſtellungen werden 


9507) 


J. & H. Kamrath, . Schwalbengaſſe 4. 
Hin Gehpelz mit Biberbesatz 


ver⸗ 
(9538 


8718 


Buchführungs-Unterrieht 


ertheilt E. Klitzkowski, Vor⸗ für einen kleinen Herrn, iſt au 
ſtädt. Graben 21 III. (9532 kaufen Brodbänkengaſſe 37. 


Julius Frank Nachfl. ), 


für uns bei Herrn Auguft Momber, Langgaſſe 61, an der Kaſſe, angenommen 


Unterricht gratis. 


Paul Rudolphy, Danzig, 


; Langenmarkt Nr. 2. 3 
Unter Garantie für größte Haltbarkeit empfehle ich mein Lager von 


in anerkannt befter Qualität. Dieſelben 5 Gan ſich vor ähnlichen deutſchen und 
ausländiſchen Fabrikaten durch geräuſchloſen 

bewährte, die Handhabung erleichternde 
Nähmaſchinen ſämmtlich 
„Spannungsſcheiben und Handrad Auslöſung“, 
„ſelbſtthätigem Schiffchen⸗Auswerfer“, „Metermag 
mit Rollen“, „nachſtellbarem Schwungrad“ ꝛc. verſehen. 

— Bequeme Ratenzahlung. — Rabatt bei Baarzahlung. 


Deutſchen Nähmaſchinen 


ang, ſowie durch viele in der Praxis 
Verbeſſerungen aus und find meine Familien⸗ 

chiffchen ohne Einfädelung“, W 
„ſelbſtthätigem Spul⸗ Apparat“, mr 
ß auf der Tiſchplatte“, „Seht 85 


mit „Oberfaden und 


H. Penner 


bei Marienburg Weithr. 


N wie nachſtehende Zeugniſſe ergeben als ein ſehr geſundes Bier 
gewünſchte Auskunft anerkannt, empfehle in Gebinden u. Flaschen. 


Joh. Wedhorn, orf. Graben 4 


NB. Wiederverkäufern berechne Branereipreiſe, zuzüglich der Fracht. 


Herrn H. Klein, hier. 


Das mir von Ihnen zur 5 en übergebene Bier (Doppel⸗ 

errn 
Marienburg Weſtpr. ift, wie die quantitative und qualitative Analyſe ergab, 
als ein reines, gutes, extractreiches Bier zu bezeichnen. 


gez. 
Inhaber des 

Auf Grund der Unterſuchung des don dem Herrn Brauereibeſitzer 
H. Penner in Koczelitzki bei Marienburg Weſtpr. gebrauten Bieres kann i 
daſſelbe ein gehaltreiches, reines und gut gebrautes Bier iſt. 


Malz⸗Bier) aus der Brauerei von 


Hochachtungsvoll 
(L. S.) 


beſtätigen, daß 
h Berlin, 28. Mai 1879. 


— — — — — UI — — — 
Das von Herrn Gruhn hierſelbſt geführte, aus der Brauerei des Hrn. 
H. Penner⸗Koczelitzki ſtammende fogenannte Doppel⸗Malz⸗Bier habe ich einer 


chemiſchen Unterſuchung unterzogen. 


Dieſelbe hat ergeben, daß das betreffende Bier ohne Zuſatz von künſt⸗ 
lichen Biererzeugungsmitteln, nur aus Malz und Hopfen gebraut, ſowie voll⸗ 
kommen frei von fremden Farb⸗ und ofen iſt. 5 

So lange daſſelbe in gleicher Zuſammenſetzung geliefert wird, kann es 
als ein durchaus reines Getränk beſtens empfohlen werden, welches, unter⸗ 
Extract⸗Gehalt und feinen Wohlgeſchmack, als 
) ches Mittel anzuſehen und bei ſeinem verhält⸗ 
Kae Preiſe wohl geeignet ift, viel empfohlene theuerere, dabei 

alzbiere vollkommen zu erſetzen. 
April 1878 5 
E. Gigas, Apothekenbeſitzer. 

Die von mir ausgeführte chemiſche Unterſuchung des von Herrn Kauf⸗ 
mann Herrmann hierſelbſt ge führten und in der Brauerei des Hrn. 
Koczelitzki hergeſtellten Doppel⸗Malz⸗Bieres i } 
Hopfen gebraut ift und keinerlei fremd⸗ 


ſtützt durch ſeinen hohen zul 
ein gutes Getränk und diäteti 
nißmäßig bi 
nicht beſſere 


7 


Marienwerder, den 15. 
(I. 8.) 


von allen Surrogaten aus Malz und 
artigen Bitterſtoffe enthält. 
Durch den reichen 


werden kann. 
u, den 6. Januar 1879. 


5 * 


CCCCTCCCCCCCCbCCCVVG00T0T0T0T(T0TdTdT0TdT0T(T(ä—ww r ‚ K 
Von Herrn R. Krüger a ich zur chemiſchen Unterſuchung Doppel: 

errn 
kann ich daſſelbe als ein reines, gutes Bier 


Malz⸗Bier aus der Brauerei des 

Nach Amaner Prüfun 
mit reichem Malsgehalt empfehlen. 
Danzig, den 1. Februar 1879. 


Geruch, reinem 


Bromberg, den 16. Juni 1879. 
(L. 8. 


„22 AMLEBSISB Ba SE EEE der Mache Lrurn TAN 
Das mir von Hern 3. W. Paul Senger hier aus der Brauerei des 
Herrn H. Penner in Koczelitzki zur Unterſuchung übergebene Bier hat einen 
bedeutenden Malzextractgehalt und ift von fremden Bitterſtoffen frei. Es iſt 
dies Bier als diätetiſches Mittel recht zu empfehlen. 
Pr. 15 den 1. Mai 1879. 

0 


| Zungeumarkt 35 
zweite Etage 
per 1. April zu vermiethen. 


Zu beſehen uur 
von 11 bis 1 Uhr. 


Näheres im Laden. 


iſt die 
Saal⸗ u. Ober⸗Saal⸗Et. 
mit allem Zubehör zum 1. April zu 
vermiethen. Beſicht. v. LO Uhr Vorm. 
b. 4 Uhr Nachm. Näh. daf. Hange⸗Et. 


Landwirthſch. Verein 


Marienburg. 
Mittwoch, den 2 Abends 5% abe 


Sitzung 


Westpreussischen ö 
| Geschichtsvereins # 


Sonnabend, d. 31. Jan., 
Abends 7 Uhr, 

in der Aula des städtischen 
5 Gymnasiums, i 
Vortrag des Herrn Gym- 
nasiallehrer Behring, 
Ei aus Elbing: 
„Englands Handels- 
politik im Mittelalter 
mit besonderer Rück- 
sicht auf Danzig und 
den Orden.“ (9183 


Perrin d. Oftpreußen. 

= nnd. 5 d. Mts., az 
‚m + 

Geiſtgaſſe Nr. 10 ft baute, 56533 


bamillen-Abend. 


Mirrwoch, d. 28. Jane woar, 
Abends Klock 8 in's Wiener 
Cafe, . part.: 
Wichtige Beradung. (9952 


Doppel⸗Malzbier 


aus der Brauerei bon 


t 

Gehalt von Malzextract, verbunden mit der nöthigen 
Menge Kohlenſäure, iſt daſſelbe nicht nur ein ſehr wohlſchmeckendes Getränk, 
fene B. auch ein ſchätzbares diätetiſches Mittel, welches mit Rückſicht auf 
eine Billigkeit ähnlichen aber theuerern Fabrikaten gegenüber nur empfohlen 


A. Rehefeld, 1 
und vereidigter Sachverſtändiger f. 

von Herrn Heinrich Penner in Koczelitzki zur chemiſchen 
erſuchung übergebene Doppel⸗Malz⸗ ies ſich a 
Surrogaten freies, an Extract reiches, demnach kräftiges Bier von angenehmem 
Geſchmack und kommt im Ver hältni 
ſtandtheile dem Münchener Hofbrauhaus⸗Bockbier ſehr nahe. 


1. Etage, ſind elegant möbl. Zimmer 
an einen oder 2 Herren zu vermiethen. 


Coneert-Salon, 


amen 
vom Deutſchen Reichsadler aus Berlin. 


9554) 


„Zur Wolfsſchlucht“. 


NB. Empfehle vorzügliches Bockbier 


Cale Mohr 
am Olivaerthor. 
Dienſtag, den 27. Jaunar er., 
Kaffee- Concert 
ausgef. von dem rühmlichft bekannten 
Solo⸗Qnartett. 

Anfang 3½ Uhr. Entree frei. 


Cafe Noetzel. 
Jeden Mittwoch und Freitag: 
Concert 


von der Kapelle des 4. Oſtpr. Gren.⸗ 
Regiments Nr. 5. 
Anfang 4 Uhr. Entree frei. 


Apollo-Saal. 


Dienſtag, den 27 Januar, 
Abends 7 Uhr: 


CONCERT 


gegeben von 


5 Herrn Professor de Ahna, 

Fräulein Teresa Tosti, 

Herren Heinr. Städing 
und Rudolf Panzer. 


Der Concert⸗Flügel iſt aus dem 
en von Hugo Siegel. 

Numerirte Plätze 3 & Stehplätze 
2 ML, Schülerbillets 1 4 find in der 
Muſikalien⸗Handlung von Conſtantin 
Ziemſſen zu haben. (9235 


Stadt-Theater. 


in Koczelitzki 


5. 


Berlin, 25. Mai 1879. 


Penner zu Koczelitzki bei 


r. Paul Jeserich, 
Sonnenſchein'ſchen Laboratoriums. 


gez. Dr. Liurek, 
vereideter gerichtlicher Chemiker. 


Penner⸗ 
hat ergeben, daß daſſelbe frei 
Tamino: Georg Schrötter. 
Mittwoch: 88. Abonnem.⸗, 15. Bons⸗ 
Vorſtell. Zum 4. Male: Die Welt, 
in der man ſich langweilt. Luſtſpiel 
in 3 Acten von E. Pailleron. 
Donnerſtag: Zweites und letztes Gaſt⸗ 
ſpiel von arie Unger ⸗Ullrich: 
Marie, die Tochter des Regiments. 
Oper in 2 Acten von Donizetti. 


Wilhelm - Theater. 


Dienftag, den 27. Januar cr. 


Gr. Gala⸗Vorſtellung. 


Auftr. ſämmtl. Künſtler⸗Specialitäten 
Lig. Leonce & Mad, Lolla, 


größtes Künftlerpaar der Gegenwart. 
Mr. Bagessen. . 
weltberühmt als Schlangenmenſch. 
Der Wunderknabe Emil Panzer. 
Frl. Bergmann, Frl. Delly. 
Man de Wirth, Damendarſteller. 
Auftreten der Wiener 


Kunst- und Sehulfechterinnen, 


. 


4 Damen, unter Direction ihres 
Impreſario Herrn M. Lucca, 
in ihren Productionen mit 
Säbel, Degen und Dolch. 

1. Aſſaut mit Degen (2 Damen). 
2. Eine gegen 2 Damen mit Degen. 
3. Säbel⸗Aſſaut (2 Damen). 
4. Aſſaut m. Degen u. Dolch (2 Damen). 
Frl. Marianne Lucca, 
preißgekrönt in Wien, Leipzig, Halle, 
Stettin u. ſ. w. fordert alle geübten 
Fechter (Fechtmeiſter Militairs nicht 
ausgenommen) zu einem 


Preis- und Wett-Fechikampf 


auf Säbel auf, f 
Bedingungen für den Preis⸗ und 
Wett Fechtkampf werden auf der Rück⸗ 
ſeite des Programms bekannt f 
11 EIUBN werden ſchnellſtens 
erbeten. ; 


Th. Haensler, 
Beſitzer der Raths⸗Apotheke. 


H. Penner⸗Koczelitzki. 


Chemikalien. 
ier erwies ſich als ein von allen 


ß ſeiner chemiſchen Be⸗ 


Dr. Bering. 


(9455 
IH. Siewert, Apotheker. 


Heil. Geißgaſſe 24 


Mietzke's 


Breitgaſſe Nr. 39. 
Grand Restaurant 
I. Ranges. 


Heute Montag: 
Auftreten meiner neu engagirten 


unter Direction der berühmten 


Contra⸗Altiſtin 


Fr. B. de la Garde, 


Anfang 7 Uhr. @E 
jetz 


Kaſſenöffnung: 
5 tags 5½ Uhr, 10 6% Uhr. 
Wen In 115 Anfang TUE ; 


Danksagung. 

Den Freunden und Bekannten, 
welche bei der Beerdigung meines 
verſtorbenen Mannes, des 7 5 
Capitains Siewert ihre reiche Theil⸗ 


Restaurant 


Heute Abend: 


Familien⸗Conecert. 


Entree frei. (9536 9 0 8 

Hierzu ladet ergebenſt ein nahme bewieſen haben, insbeſondere 
dem Dirſchauer Krieger⸗ n. Danziger 

Rohde. „Boruſſia“⸗ Verein., dem Geſang⸗ 


Verein der aus Freunden beſetzten 
Kapelle und für die troſtreiche, von 
Herrn Prediger Fuhst gehaltene 
Grabrede ſage ich meinen tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. ‚(953% 
Die trauernde Wittwe nebſt Kindern 
Ida Siewert, geb. Peters. 
DIE fordere ich den lleber⸗ 
) Tender des annonimen Briefes auf. 
mir, zur Beſtätigung der Wahrheit, 
ſeinen Namen mitzutheilen, andern⸗ 
falls ich den Inhalt des Schreibens, 
nur als Verläumdung auffaſſen kann. 
9545) M. S F. 


Ein Portemonnale 
mit Inhalt iſt vor einigen Tagen in 


meinem Geſchäftslokal liegen geblieben. 
9561) Ernst Crohn. 


Vhilharmoniſche 
Gel ell ſchaft. 
zweite Concert 


. findet 
Freitag, Bo 30, Jaunar 


im Apollo-Saale 
ſtatt, unter gefälliger Mitwirkung des 
Herrn Ferd. Reutener. 


un une 


— 


Novelletten für Streich⸗Orcheſter. 
N. W. Gade. 


Geſangvortrag. 0 
Sonate für Pianoforte u. Violine. 
H-moll. R. Schumann. 
Geſangvortrag. 8 
Abendruhe, aus den muſikal. Dorf 
geſchichten, für Streich⸗Orcheſter v. 


E. Kretschmer. 


122 


beter 


er P 


gde 


von Danzig. 


55 
Otto Unger, Uhrmacher, 
Scharrmachergaſſe 9. 


Druck u. Verlgg v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Die Billets ſind in den Händen 
unſerer Mitglieder. Weiterer Bedarf 
3 1,50 Mark bei Herrn Scharff 
(Buchhandlung F. A. Weber). (9562 


ae 
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Reichstag. berwenbbar, weil ihr Holz von Petroleum durchdru, ngen nicht unbeachtet gelaſſen werden möchte. Auch laß dieſes Reſcriptes gefehlt? Das kann aber nicht hier 
33. Sitzung vom 24. Januar. 
Zweite Berathung des Etats. Zölle, Verbrauchs⸗ 
| 
| 


ſteuern und Averſen. 
Bei Tit. 1 Einnahmen ans den Zöllen 199 820 940 % 


fragt 5 5 5 
Möcler (freiſ.), ob die Regierungen in der 


iſt. nierer Provinz benutzt man fie z. B. nachdem die vom Bundezrath heſchloſſenen Aenderungen des geſchehen und die Andeutung, daß die Reichsregierung 
10 55 Boden ae 1 Drummen oder Waarenverzeichniſſes abe das finanzielle Ergebniß perdächtigt werde, muß ich vollſtändig als unjubjtanctirt 
Durchläſſen unter Grabenbrüden, weil fie in der Näffe beeinflußt. Dieſe Aenderungen find leider vielfach uner⸗ bezeichnen 1 
ut halten. Deutſche Fäſſer würde man doch dazu wartet und plötzlich, ohne Befragen der intereſſirten Abg. Brömel hält ſeine Behauptungen aufrecht; 
ſich G e elommen. eure 10 5 gal von © Be 13555 2 1 0 5 he 117 
S är v. Ei rhöhung des dem 9. Möller angeregte gage des Zolles auf Gelegenheit finden bei Gele enheit der bevo 
Abg. e N a e dern Petroleumfäſſer. Ich muß conftatiren, daß es nach Zolltarifreviſion. Redner be treitet insbeſondere, daß er 
That beabfichtigen, die Verſteuerung des Petroleums in nur auf dem Wege der Geſetzgebung herbeigeführt meiner Freunde und meiner eigenen Auffaſſung des 8 % ein- Hegner des Veredelungsverkehrs ſei. 0 
der Weiſe zu verändern, daß die Fäfſer künftig als] werden. Die Frage aber, ob die Tara einer beſonderen des Zolltarifgeſetzes von 1879 für eine derartige Maß⸗ Bei Tit.! (Tabaksſteuer 10.901 110 % weiſt 4 
Böttcherwaare verzollt werden ſollen. Wir haben nun Verzollung unterworfen werden ſoll, beſtimmt der Zoll: | regel an jeder geſetzlichen Grundlage fehlt. Endlich Abg. v Göler auf den Rückgang der Si = 
zwar in den letzten Jahren allerlei merkwürdige Inter: 1 nicht! die Beſchlußfaſſung des Bundesrathes über fällt auch die Wirkung des Veredelungsverkehrs finanziell] der inländischen Tabaksſteuer hin. Niemand er ma. 
pretationen auf dem Gebiete des Zollweſens erlebt. Doch dieſe Frage iſt bisher unbeanftandet geblieben. al die Ei een ne 570 11 as 110 05 A ae f i A ef geen der 1 0 
a e ich nicht annehmen zu din fen, daß die verbündeten Entſcheidung in dem vom Redner angeführten Fa aus ion richten fh die Wünsche dahin, das dae Berker 
d 


er nicht verwenden. 


! g A g 1 9 Export verarbeitet Das if eine entſprechende Be⸗ \ 
egierungen eine Veränderung, wie die angeordnete, auf | fallen wird, kann ich nicht vorausſagen. f ch zwiſchen der Tabalsſteuer und dent Dabafszolle in der 


bg. . 3 { - 5 
und zwar weil § 26 des 1 icli Rei etär fi) in ein 3 Amtsgeheimniß beruht ja auf dem Gruudſatz daß das Inland den Zoll] Weiſe eine Aenderung erfahre, daß eine Erhöhung des 
en daß ibi einem Golla e e e Der Meihefhagiecretä bei a ande Be tragen müſſe, und dieſer Zoll deshalb für die Export⸗ Zolles vorgenommen werde. Wünſchenswerth wäre es 
6. % pro 100 Kg. — wie es für Petroleum beſteht — e daran, die Abſicht der | waaren erlaſſen werden müſſe. An die igt der admiesion auch, wenn die peinliche Aufſicht, die bei der Steuer⸗ 

ie Verzollung nach dem Bruttogewicht ſtattfinden ſoll. egierungen zu erfahren. Redner führt dann nochmals temporaive knüpft ſich ein auffälliges Re cript der preußiſchen | controle jetzt ausgeübt wird, etwas gemildert würde, 
ber auch wenn auf dem Wege der Geſetzgebung die [den § 2b des Tarifs an, nach deſſen Wortlaut dem egierung in Düſſeldorf, welches einige Fabrikanten, die nur S aatsſecretär v. Burchard: Die verbündeten Re⸗ 
Einführung einer ſolchen Neuerun geplant würde, müßte Bundesrath die Befugniß, die Tara nach eigenem Er⸗ freien Krankenkaſſen beigetretene Arbeiter beſchäftigen flovirt legen ein 1 7 darauf, daß der Tabaksbau 
ich ſie nicht nur als eine neue Bela tung der Conſumenten meſſen zu behandeln, nicht zuſteht. 1 wollen, offen mit der Verſagung der Admission tempo- florirt. Es heißt indeſſen doch wohl etwas ſchwarz ſehen 
ſondern auch als eine für unſern Handel und für die Staatsſecretär v. Burchard tritt der Aus hrung | Faire bedroht. Bisher hat man es immer für Aufgabe] wenn man aus der jetzigen Lage des Tabaksbaues auf 
Schifffahrt höchſt nachtheilige bezeichnen. Das Gewieht des Abg. Möller in Betreff des $ 2b entgegen der Beamten gehalten, die Anträge deutſcher Gewerbe. | eine dollſtändige DBernichtung deſſelben ſchliefen wollte 
eines Faſſes Petroleum beträgt in der Regel 180 Kilogr. Abg. Broemel: Mit beſonderer Befriedi treibender ſachlich zu prüfen und je nach dem Ausfall | Die Jahre 1882 und 883 haben ungünſtige Ernten er⸗ 
mobon ungefähr 30 Kilogr. auf das leere Faß kommen. man auf die finanziellen Reſultate des Tari der Priifung zu berückſichtigen oder abzulehnen. Es wäre geben Was die Stellung der verbündeten Regierungen 
Bei der bisherigen Verzollung nach Bruttogewicht trägt | jeben. Allerdings iſt die Einnahme aus den Kb: ln wenn 1 gie a u 1670 eee Gs ii 1 1 ih 5 0 Jah ben 
das 0 1 10 1 5 N 70 000 % höher veran ni ür ichtigung künftig nur als ein eſchenk behördlichen Wohl⸗ aheres Jagen. „ja bekannt, 
alſo das Faß Petroleum 10,8 A Boll, öttcherwaare 1835/86 um 3370 höhe 1 Berecheung in wollene gewährt werden Tolle Bag at din den chans | Das Tabafemnnopol "hir ele ch, aber hn 1 5 


m Gebiete einer bloßen Verordnung einführen werden Möller bedauert, daß gegenüber feiner Frage günſtigung des Auslandes. Der Veredelungsverkehr 


ehüllt habe. Die bei dem 
haben ein großes Intereſſ 


aber wird mit 10 4 verſteuert. Der ü 1884/85, der beigef 5 A f ; ; 
künftig 12 4 betragen d 15 20 a 11 der. Jol 1515 e abat r ; Derwerfliher Standpunft. Die Düſſeldorfer Regierung Haufe abgelehnt worden iſt, bei dem die Negierung die 
und um 0,8 4 oder 1 J. pro Kilogr. ſich erhöhen. Nun einbringen, Thalſächli nag deshalb vom preußiſchen Migſſterium zur Keen: Abſicht verfolgte, den Tabalsbauern an Dilfe zn Formen, 
macht ſchon jetzt das en Jäſſer in, Eiſternenwagen ein: | diefem Tabaks ür d f fes ſchaft gezogen werden, aber die Reichsregierung kann d Ele; hält eine Reviſſon des Steuer⸗ 


9. Grad ( häl ! 2 
ehende 9 1 ikani „wenigſte M M doch die gegen fie ausgeſprochene Verdächtigung nicht un⸗ geſetz es für nicht zu ſchwierig. Am beſten wäre es ge⸗ 
ie ent 10 dest wird Au ahn iden | widerſprochen laſfen Die Halbfeiden⸗Induſtrie, um welche] weſen wenn auch in Deutichland das Tabakmonopol 
ich wahrſcheinlich noch ſteigern, da einerſeits die ruſſiſchen f fes ſich handelt, ernährt Hunderttauſende; was geht es eingeführt wäre, das in 1 5 300 Mill. Fr. ab⸗ 
Ahe ahnen noch weitere Tarifvergünſtigungen in Aus⸗ alle dieſe an, ob einzelne Fabrikanten in der Kranken wirft, in Deutſchland alſo icher einen gleichen Betrag 
ſicht geſtellt haben, andererſeits auf den Grenzſtationen kaſſenfrage nicht fo handeln, wie die Regierung ‚will. ergeben hätte, während wir jetzt aus dem Tabak nur 
ydtkuhnen und Soldau ſehr großartige und zweckmäßige Treilich iſt dieſes Vorkommniß nur ‚ein Zeichen jenes 40 Mill. „ er ielen. 5 

Vorkehrungen getroffen werden, um die weitere Ver⸗ Syſtems der Schädigung und Begünstigung, in welches Abg. Kovfer (Volksp.) beſtreitet, daß das Tabaks⸗ 
frachtung des Petroleums auf deutſchen Eiſternenwaggons mir durch einen hoch ausgebildeten Boltarif und feine monopol in Deutſchland einen gleichen Ertrag ergeben 
an erleichtern. Unter ſolchen Umſtänden würde eine Ver⸗ Conſequenzen gerathen find; es wäre eshalb wenigſtens würde als in Frankreich, da die mit der Einführung des 
theuerung des amerikauiſchen Petroleums die Wirkung haben hin, 3. B zu wünſchen, daß die Reichsregierung die in dem citivten [Monopols nothwendig verbundene Steigerung der 
das die Einfuhr deſſelben aufhörte lohnend zu ſein, und bedürfniſſe, Neſcript liegende ſchwere Veleidigung mit der nöthigen | Tabaks preise 9110 eine Verminderung des Conſums zur 
das würde ſowohl den Handel unſerer Seeſtädte, ala anderer Energie zurückweiſe. (Bravo! links.) Folge haben würde. 1 8 N 

auch unſere Seeſchifffahrt erheblich ſchädigen. Der größte breite Staatsſecretär v. Burchard: Die Behauptung . al n Grad hebt hervor, 1956 der Conſum 15 
Theil des amerikaniſchen Petroleums wird auf deutſchen] mindert. N Zolls des Vorredners, die Erträge unſeres Zolltarifs feien | Tabak in Deutſchland um 01 70 höher iſt als in Frank⸗ 
Segelſchiffen eingeführt, die dann als Rückfracht theils b zurückgegangen, iſt unrichtig. Man muß doch zwiſchen reich. In Frankreich hat ſich der Conſum geſteigert, 


Aer ' 5 ö 5 Sch f f i trotzdem eine Erhöhung der Preiſe eingetreten iſt. 
leere Fäſſer, theils altes Eiſen, Lumpen und andere Finanz⸗ un Schutzzöllen unterſcheiden. Die Schutzzölle Nächſte Sitzung: Montag. 


ee 


geeingmentbige Gegenſtände mitnehmen. Würde nun ich | aber ſollen in erſter Linie die Concurrenz des Inlandes 

ieſes Geſchäft vernichtet, fo wäre damit erſtens jenen begünſtigen; ein Steigen der Erträge aus ihnen iſt alſo Oeſterreich⸗Ungarn 5 
eringwerthigen Waaren, welche die theurere Dampfer⸗ gar nicht die Abſicht geweſen. Die Erträge der FJinanz⸗ Peſt, 24 Im A 1 rdnet 

e en de Möglichkeit der Ausfuhr Bolle dagegen find ftetig gewachſen: und das ift ein Ber ee gm Abgeordnetenpaufe 


weis für die zunehmende Leiſtun⸗sfähigkeit der Bevölke⸗ wurde in namentlicher Abſtimmung mit 155 egen 
terung. Die Hölle für Materialmaaren und Petroleum 98 Stimmen der Schlußantrag Ugron's (äußerſte 
brachten 1880 im Ganzen 85% Mill; 1881 brachten ſie Linke) betreffs der Autonomie der katholiſchen Kirche 
93 Mill. 1882 brachten fie 101 Mill. und 1883 ſogar abgelehnt. 
N 100 Ae pe hn anaen DR ee \ England. 

s einen AungSverfehrs find von Intereſſe, weil er fi London, 24. Januar. Die Exploſion im 
N als einen Gegner deſſelben bezeichnete, während ich das Parlamentsgebäude hat bedeutenden Schaden 


abe. Die Behauptungen des . f 
Säffer ohnehin wieder nach Amerika zurückgeht, um dort Eifer als bisher dem Conſum von Korinthe Vorredners hinſichtlich des Reſcriptes der Regierung zu de dem Raume des Hauſes der Gemeinen und in 
‚nen gefull zu werden. Sie im Lande zurücköleibenden und Mandeln hingeben. (Heiterkeit) Zuge 1 Düffeldorf endlich find, wie er felbſt andeutete, nicht pier, den Vorzimmern nächſt dem Stuhle des Sbrechers 
aber machen der einheimiſchen Böttcherwaare wenig wünſchen, daß die ehre, wie eine Steu zung ſondern im preußiſchen Landtage anzubringen. Es han⸗ angerichtet. Die Centralhalle, in welcher die Couloirs 
Concurrenz, denn fie find nur zu wenigen Zwecken] zur Hebung des Conſums führt, von der Re 1 eit ſich doch zunächſt darum: hat die Regierung bei Er⸗ der beiden Kammern auslaufen, iſt fehr beſchädigt. 


genommen, andererſeſts den Segelſchiffen wieder eine 
neue Schmälerung ihrer Thätigkeit zugefügt. Es iſt 
aber bekannt, daß gerade die Segelſchifffahrt ohnehin in 
ehr bedrängrer Lage fich befindet. ugleich liefert fie 
as tüchtigſte Material für unſere Marine. Wollte 
man aber behaupten, daß die eplante Aenderung ein 
dem Böttchergewerbe gewährter Schutz fein ſolle, 5 iſt e Firthſchaf 
dagegen einzuwenden, daß der größere Theil der leeren politik dadurch zu fördern, daß ſie ſich mit 


bericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Specuſation 
md Erport 500 Ballen. Stetig. Amerikaner 17 Aue 
M. G. Broach fine 5%, Domra fair Ad, Bengal fine 
ne 1 155 & 85 
Heisunel, anuar (Schluß » Eaurie) Besiel 
‚uf Berlin 94%, „Wechſel auf London 4,83 Table 
Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,25%. 4 / fundirt⸗ 
Anleihe von 1877121%, Erie⸗Bahn⸗Actien 12%, New. 
zorker Centralb⸗Actien 85% Chicago⸗North Weſtern 
Actien 89½ Lake⸗Shore⸗Actien —, Central⸗Paciſte 
Actien 30%, Rorthern Pacific Preferred Actien 38 
donisville und Naſbville Actien 24, Union Paci 
Actier 48% Chicago Milm. u. St. Paul Actten 72% 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 15%, Wabaſh Preferred 
Actien 12%, Illinois Centralbahn⸗Actien 121%, Erie 
Second Bonds 53½, Central Paciſic⸗ Bonds 110%. 
— Waarenbericht Baumwolle in Newyork 111, do. in 
New⸗Orleans 10%, raff, Petroleum 70% Abel Teſt in 
Newyork 7% Gd. do. do. in Philadelphia 7½ Gd. 
rohes Petroleum in Newyorf 6%, do. Pipe line Certi⸗“ 
ficates — N. 69%, C. — Mais (New) 54%. — Zucker (Fair 
Bun Muscovades) 4,85. — Kaffes (fair Rio⸗) 9,30. 
— Schmalz (Wucox) 7,50, do. Fairbanks 7,45, do. 
Rohe und Brothers 7,45 Speck 7. Getreidefracht 41%. 


Productenmärkte. 


Stettin, 24 Jan. Getreidemarkt Weizen unveränd., 
{oco 152,00 163,00, der April⸗Mai 167,00, 7 Mai: 


welches durch Reden und Lieder gewürzt in heiterſter 
Weiſe verlief, bis die auswärtigen Mitglieder mit den 
Zügen um 9 Uhr Abends abreiften. Daß für die Ein⸗ 
heimischen das Feſt um dieſe Zeit noch nicht zu Ende 
war, iſt ſelbſtverſtändlich. 

3 Marienburg, 25. Januar. Trotz der normalen 
winterlichen Witterungsverhältniſſe iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand in unſerer Stadt durchaus kein erfreulicher. 
Außer einigen erneuten Fällen von Typhuserkrankungen 
tritt namentlich die Diphtheritis unter den Kindern 
hier und in der Umgegend in verſtärktem Maße auf. — 
Nach einer heute an das hieſige Amtagericht gelangten 
offiziellen Mittheilung beſtätigt es ſich, daß der Kauf⸗ 
mann J. M. Behrendt ſich auf dem Dampfer durch 
Erhängen den Tod gegeben hat. B. hat in „feiner 
Boje einen unbewachten Augenblick benutzt, um ſich zu 
den ſeine Leiche hat ihr Grab im Meere ge⸗ 
unden. 

N Tiegenhof, 25. Jannar. Nach dem von der 
Direction und dem Aufſichtsrathe der hiefigen Zucker⸗ 
fabrik gefaßten einſtimmigen Beſchluſſe ſoll die Fabrik 
fortan den zum Rübenhau verpflichteten Actionären einen 
Minimalpreis von 70 5 pr. Etr. zahlen. Sodann ſollen 
nach erfolgter Auszahlung dieſes Minimalpreiſes 60000 M 
zur Abſchreibung auf Gebäude, Maſchinen und Inpen⸗ 
tarium bezw. zur Schuldentilgung verwendet werden. 
Nachdem ſodann der Reſervefonds ſtatutengemäß dotirt 
und die zu zahlende Tantieme in Rechnung geſtellt worden 
iſt, ſollen den Actionären von dem verbleibenden Gewinne 


Die Erplofion im Tower fand um 2 Uhr ſtatt. 
5 & Tinterfudsung herausgeſtellt hat, muß ein 

acket Dynamit in der zweiten Etage des Weißen 
Thurmes, im ſogenannten Banketſaal, hinter eines 
der vielen Gewehrgeſtelle gelegt worden ſein. Es 
ſind mehrere Hundert Gewehre beſchädigt und iſt 
ſonſt vielfacher Schaden durch die Exploſion ange⸗ 
lichtet worden. Sonnabends iſt der Eintritt in deu 
Tower frei und derſelbe in Folge deſſen viel mehr 
5 als an anderen Tagen. Zur Zeit der Exploſion 


Hamburg, 24 Januar. Getreidemarkt. Weizen lors 
Kade Auf, Termine matt, 7. Januar 158,00 Br., 
157 G., der April⸗Mai 167 Br. 166 G9. — Roggen Ioco 
unverändert, auf Termine ruhig Ar Januar 125, Br. 
124 Gh, er April⸗Mai 125 Br. 124 Gd. — Hafer 
und Gerſte unveränd. — Mübbl ruhig, loco —, yr Mai 
53%. — Spiritus feiter, % Jan. 34% Br., d Febr. 
März 34½ Br. ½ März April 34% Br. April Mai 
34% Br. . Laffee ruhig, Umſas 2500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loco 710 Br. 
705 Gd de Januar 6,95 Sb, de Febr.⸗März 7,00 
Sb. — Wetter: Froſt. 

Amſterbam, 24. Januar Getreidemarkt Weizen 
7e März 212. Roggen der März 159, 7er Mai 157. 


nt h 
yericht.) Raffinirtes Type weiß loco 18 bez. und Br. 
dur Januar — Br., ir Februar 17¼ Br.. Me März 
17% Br., Yr Septemher⸗Dezemher 19 Br. Feſt. 

Antwerven, 24 Jannar. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer be⸗ 
hauplet. Berſte ſtill. 

Parie, 24 Jan. (Schlußcourſe. 3 amortiftvbare 
Rente 81,75, 3%, Rente 7997, 4% Anleihe 110 02%, 
Staltenifhe 5% Rente 97,10, Oesterreich. Goldrente 
9 6% ungar. Voldrente — 4% ungar. Gold ente 
„ 5% Ruſſen de 1877 99%, IT, Orientan eibe 
5 —., Lomhardiſche Eiſenbahn⸗Actien 


efanden ſich etwa 70 Menſchen im Weißen Thurm, 
50 ene ute es jetzt heißt, nur 4 Perſonen verletzt 
wurden. Auch im Parlamentsgebäude wird das 
Publikum nur Son c ends eingelaſſen. Vermuthlich 
haben ſich die Hebel zäter unter das Publikum ges 
miſcht und ſind nach Niederlegung des Dynamits 
eiligit entkommen. In Betreff der Exploſion in Weſt⸗ 
minſter wird angenommen, daß die beiden Poliziſten 
ein auf der Kellertreppe liegendes Packet ſoehen 
aufgehoben hatten, als daſſelbe explodirte. Der Zu⸗ 


n Folge dieſer Exploſion ſind viele Leute, welche 
ich 9 1 9 Augenblicke in den Räumen des 


ollen d ‚vo 5 Dar 0 Juni 169,50. — Roggen unveränd., loco 133-139 r 
54 : ; ende] zunächſt bis 2 Proc. Dividende gezahlt werden. Ver⸗ EN Prioritäten 307,00, Neue Türken il⸗Mai 0 uni Bar 
e ffn. 
rploſion 15 5 koſtet. Zwei wegen Verdachtes] zur Erhöhung des zu zahlenden Rübenpreiſes, theils zur [eue Banque ottomane 59500, Credit foncier 1320 [ Spiritus feſt, loco 42 80% Jann a 42.50. ER 
Vielen das Leben gekostet, Hoeneß Erhöhung der Dividende und zwar derart verwendet S 1847, Banque de Barie | April⸗ Haas 4460 r Juni⸗Juli Januar 4250, Mm 
der Betheiligung an dem Verbrechen verhaftete Per⸗ Ipril⸗Mai 44 60, ir Juni⸗Juli 46,00. — Petroleum 


werden, daß, wenn die Actionäre als Kaufpreis für die | 735, Banque d'escompte 550, Wechſel auf London 25,31%, 
Rüben pro Ctr. gezahlt erhalten 75 Pf. fo ſollen 3 Proc, one 
bei 80 Pf. pro Etr. 4 Proc bei 85 Pf. pro Ctr. 5 Proc. 
bei 90. Pf. 6 Proc., bei 95 Pf. 7 Proc. und bei 100 Pf. 
8 Proc, als Dividende gezahlt werden. Der dann noch 
verbleibende Gewinn Ben ſich derartig, daß mit der 
Erhöhung des Rübenpreiſes um 1 Pf. pro Ctr auch 
gleichzeitig die Dividende ſich um 1 Proc erhöht. Es ge⸗ 
Haltet ſich darnach die Scala folgendermaßen: 101 Pf. 
Rübenpreis 9 Proc. Dividende, 1 2 Pf. 10 Proc., 103 Pf. 
11 Proc. Dividende u. |. w. Dieſer Beschluß ſoll den 
Actionären in der am 28. d. M. im Deutſchen Hauſe 
hierſelbſt ftattfindenden außerordentlichen Generalder⸗ 
ſammlung zur Annahme vorgelegt werden. 

Konitz. 25. Januar. Der hieſige Vorſchußverein 
gewährt feinen Mitglixdern auch für das verfloſſene 
Jahr eine Dividende von 10 %, eben ſo viel wie in den 
früheren Jahren. 


loco 8.00 
Berlin, 24. Januar Weizen loco 148—173 ., 
d April⸗Mai 166% 166 „ bez. e Mai⸗Juni 169 / 
—169 & bez., e Juni⸗Juli 172½ 172 AM bez, er 
Juli⸗Auguſt — A bez. — Wogaen loco 140-147 HM, 
hochfeiner inländiſcher 145 4 ab Bahn bez., Ye Januar 
1461, —146 . bez, n Januar Februar 146% 146 % 
bez., r April⸗Mai 146 ½—145½ % bez, . Mai⸗ 
Juni 146½ —145% A bez. ar Juni⸗Juli 147—146% 
# bez, er Juli⸗Anguſt 147¼ 147 %½% AM. bez., Ye 
September⸗Oktober 149¼ —148¼ „ bez. — Hafer loco 
139— 162 , oft und weſtpreuß. 146 bis 148 , 
pomm., uckermärkiſcher und mecklenburger 146 —148 AM, 
ſchleſiſcher und böpmiſcher 146—148 A feiner ſchleſiſcher 
mähriſcher und böhmiſcher 150-152 «A, ruſſiſcher 141 
143 & ab Bahn bez. » April⸗Mal 144½—144%½ M 
bez. der Mai „Junf 145—14 % „ bezahlt. er Juni⸗ 
Juli Ft 22 198 15 75 Gerſte loco 122—185 & 
— Mais (oco 138-143 . qmerikaniſcher — 4 bes. 
Der April⸗Mai 122 %, ver Mai⸗Juni nn 4 Ver uch 
Juli 122 # — Erbſen loco r 1000 Kilogr. Futterwaare 
135147 , Kochwagre 153 bis 210 „ — Weizenmehl 
Re 919 80 18 0 5 0 21,00 —19,50 M, Nr. 0 
u. 5018, — Roggenmehl Nr. 0 21,25 bi 
20,25 , Nr. O u.! 20 00 bis u ff. Morden 96 
sa, Yr Januar 19,90 19,85 % bez. der Jannar⸗Febr. 
19,90 19,85 % bezahlt. 7 Februar⸗Mär; 19,90—19,85 
„ bez., ir April⸗Mai 20,15 20,10 . bezahlt, der 
Mai⸗Iuni 20,1520, 10 „ bez, 7e Inni⸗Juli 20,30— 
20,35 AM bez. — Rüböl loco ohne Faß — M, ya Jan. 
52,2 , er Jannar⸗Februar 52,2 % Der bee. Mal 
52,7 %, er Mai⸗Junj 53 %, der September⸗Oktober 
54,6 . — Meindl loco 48 % — Petroleum loco — AM 
zer Januar 23,7 M, der Januar⸗Februar — M— 
Spiritus loco ohne Faß 44 „ bez., rr Januar 44,2 
244.4 A hez., . Januar⸗Februar 44,2— 444 % bez., 
Yr April⸗ Mai 45,4—45,9—45,5 „ bez, der Mai⸗Junt 
45,7 —46,1—45,8 4 bez. * Juni⸗Juli 46,6—46,9— 
46,7 bez., r Juli⸗Auguſt 47,5—47,8—47,5 & bez. 
Der Auguſt⸗Septbr. 47,948,348 bez. 5 
Beraniworlliche Rebastion der Zeitung, mit Ausſchluß der folgend 
beſonders bezeichneten Il h — fü R 
e a 
8. BD 


ägyptien T —, 5% privileg. 
int. Obligationen 01,87%. 
Paris, 24 Jan. (Sälußberidt.) Productenmarkt 

nen behpt. ee Januar 21.10, er Februar 21.40. 
zärz⸗April 21,75, Sr März⸗Juni 22,10. — Roggen 
7 Jauuar 16,25, der 5 Juni 17,00. — 
Maraues behpt., Pr Jan. 15.90, er Febr. 46,10 
arz⸗April 46.60, % März⸗Juni 46,90 — Rüböl 
Ye Jan 66,75, er Febr. 66.75, e März⸗Juni 
72 Mai⸗Auguſt 89.00. — Sviritus behpt., . 
45,50. der Febr. 45,75, „r März⸗April 46,00, 
ur $ ⸗Auguſt 46,75 Wetter: Schön. 

Paris. 24 Jan. Nobzucker 88“ behpt., loco 34,25 
Bee Suder Deine Nr. 3 er 100 a 

N Februar 41,10, r ärz⸗Juni 
e Mai⸗Auguſt 42,80. . 
vis, 22. Januar. Bankausweis. Baarvorrath 
n Gold 99 300 000, Baarvorrath in Silber 
096 900 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
ien Anſchl en 1097700000, Notenumlauf 2987 700 000, 
Petition um Erhöhung der Getreidezölle zunächſt ende Rechnungen der Privaten 380 000.000, Gut⸗ 
in ſeinen Zweigvereinen zur Ahſtimmung gebracht. haben des Staatsſchatzes 114 400 000, Geſammt⸗Vor⸗ 
dieſem Zweck war auch an die hieſige landwirth⸗ ſe 303 000 000, 
ſchaftliche Geſellſchaft eine hezügliche Anfrage ge⸗ 0.060, Behältuiß 


London, 22. Januar. Bankausweis. Totalreſerve 
6000, Notenumlauf 24 348 000, Baarvorxath 
4000, Portefeuille 21 449 000, Guthaben der Pri⸗ 
n 25 149 000, Guthaben des Staats 4 856 000, Noten. 
eve 11 975 000, Regierungsſicherheit 13 654 000. 
0 5 i London, 24. Januar. Conjols 99%, 4% preußifce 
den geſetzgebenden Körperſchaften des deutſchen Reiches euſols 101. 5% italien. Rente 95% Lombarden 
nicht aber in landwirthſchaftlichen Vereinen ihre end⸗ | 12%, 3 Lontbarden, alte, —. 3% Lombarden neue 
4 ſſen de 1871 96%. 5% Ruſſen de 1872 96%. 


ſſen de 1873 96. 5% Türken de 1865 7%. 
ndirte Amerikaner 124%. Oeſterr. Silberrente 68 
„ Goldrente 87, 4% ungar. Goldrente 79. 
Spanier 59%. Unif. Aegypter 65%. Ottoman⸗ 
5. Suezactien 73. Silber 49%. Platzdiscont 3% % 
Bank floſſen heute 15 000 Pfd. Sterl. 

don, 24. Jan. Havannazucker Nr. 12 13 nom, 


⸗Rohzucker 11%, träge. 
ol, 24. Januar. Baumwolle. (Schluß: 


Athen, 23. Januar. Dinopulos brachte in der 
Deputirtenkammer eine Interpellation betreffs 
des Vorfalls mit dem eng iſchen Geſchäftsträ er 
ein. Der Miniſterpräſident Trikupis erklärt, die 
Verantwortlichkeit für die Beilegung des Zwiſchen⸗ 


wollen. Delyannis verlangt die Mittheilung der 
officiellen Documente. Trikupis verweigert ſie, weil 
die Schriftſtücke nur privaten Charakter haben. 
Die Verhandlung wird morgen fortgeſetzt werden. 
a —ů 


Danzig, 26. Januar. 


„ Stadttheater] Von den bisherigen Mitgliedern 
des Slobtthenterz find bis jetzt für die nächſte Saiſon 
wieder engagirt: Herr und Frau Roſé, Frl. Köttſchau, 
Hr. Maxx und Hr. Zimmermann. i 

* Lotterie.] Der am Sonnabend gezogene zweite 
Hauptgewinn der preußiſchen Lotterie (300 600 %) iſt 
nach Elberfeld gefallen, f 

oh, Dirſchan, 25. Januar. Geſtern bielt der weſt⸗ 

reußiſche Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein hier 
ſeine 32. Saupt-Berlammlung ab und feierte zugleich fein 
10. Stiftungsfeſt, wozu ſich eine cken auswärtiger 
Mitglieder, namentlich aus Danzig, e und 
Marienwerder, mit den Mittagszügen eingefunden hatten. 
Nachdem in der Bahnhofs eſtauration ein Frühſtück 
eingenommen war, ſtattete man dem Programm gemäß 
unter Führung des Herrn Bauraths Schmidt der neu 
erbauten Ceres⸗Zuckerfabrik einen Beſuch ab, worauf von 
3½ bis 5 Uhr im Hotel zum Kronprinzen unter Vorſitz 
des Herrn Regierungs⸗ und Bauraths Ehrhardt eine 
Vereins⸗Sitzung abgehalten wurde. Aus dem Programm 
deſſelben verdient namentlich hervorgehoben zu werden 
der Bericht des Herrn Regierungsbaumeiſters Stein⸗ gen und | 2 | ie 
dreht: Marienburg über den Verlauf der diesjährigen ner in Parteien zu ſpalten, beſchließt die land⸗ 
Abgeordneten⸗ und General⸗Verſammlung in Stuttgart wirt 5 5 
und ſein ſich daran anſchließender Vortrag über Stutt⸗ wortung der geſtellten Anfrage abzulehnen. 
gart und Ulm. Um 5 ½ Uhr begann das übliche Diner, BR, 


= 


Zius⸗ und Discont⸗Exträgniſſ 
des Notenumlaufs zum Vaar⸗ 


Inſeratentheill: A. W. Kafemann; fämmtlich in 


